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Du neue Jahr let In (eine 
Rechte getreten. Oamlt es er­
folgreich wird, mufl von den er­
sten Taqen an eine esahte Ar­
beit orqanlslert werden. Zu die­
sem Zweck qllt es, all" das welt- 
qehend au nutxen und ausxu- 
werten, was sich In der Verqan- 
qenhelt qut bewahrt hat.

Die Aufqaben zur Reallelerunq 

seres Landes werden nach wie 
vor einen zentralen Plata In un­
serer qanzen Tltlqkeit einneh­
men.

Winter

Viel Arbeit in Aussicht
Das dritte Jahr des elften Plan­

jahrfünfts geht zu Ende. Es wer 
ein Jahr großer Arbeitsanstrengun­
gen unserer Partei und des Volkes: 
im Lande wurde mit der Realisie­
rung mancher Maßnahmen znr Ver­
vollkommnung der Wirtschaftsfüh­
rung. zur Erhöhung der Organi­
siertheit, zur Festigung der Staats-, 
Arbeits- und Plandisziplin begon­
nen.

Die von der Partei eingeleitetcn 
Maßnahmen wurden von den Kom­
munisten und Werktätigen 1 ' 
stens gebilligt und zeitigten 
stimmte positive Ergebnisse.

Das Nationaleinkommen, das für 
Konsumtion und Akkumulation ver­
ausgabt wird, soll im Jahre 1983 
um 3.1 Prozent gegenüber dem Jah­
re 1982 anwachsen; der Gesamtum­
lang der Industrieproduktion wird 
um 4 Prozent gegenüber 2.9 Pro­
zent im Jahre 1982 zunehmen.

Im laufenden Jahr erhöhte sich 
die Produktionseffektivität — die 
Arbeitsproduktivität wird um 4 Pro­
zent ansteigen. Ein wichtiger Grund 
dafür war die Einführung progres­
siver Technik und Technologie. Im 
Jahre 1983 wurde die Produktion 
von etwa 3 700 neuen Maschinen, 
Ausrüstungen, Geräten und Materia­
lien aufgenommen, eine Reihe hoch­
effektiver technologischer Prozesse 
eingeführt und die Anwendung von 
Mikroprozessoren und Robotertech­
nik erweitert.

Hervorgehoben seien auch die 
Errungenschaften der Werktätigen 
der Landwirtschaft. Der Produk- 
tiopszuwachs wird hier _4V6 Milliar­
den Rubel oder 3.6 Prozent errei­
chen. Gegenüber dem Vorjahr ver­
größerten sich die Ankäufe von Ge­
treide. Zuckerrüben. Ti^rS). Geflü­
gel. Milch. Eiern ünd Mttcr Reihe 
anderer Erzeugnisse. ~

Im , Jahre 1983 wurden bedeutsa­
me Maßnahmen zur weiteraä Hebung 
des Volkswohlstandes reäHäiert. Die 
durchschnittlichen MonatslShne der 
Arbeiter und die Gehälter der An­
gestellten werden um 2.4 Prozent 
anste'gen. die Entlohnung der Kol­
chosbauern wird um 7 Prozent zu­
nehmen.

Kurzum, in der Volkswirtschaft 
hat sich ein Fortschritt angebahnt. 
Die Menschen arbeiten jetzt mit 
größerem Fleiß und in besserer 
Stimmung. All das bestätigt die 
Richtigkeit dcs von der Partei er­
arbeiteten Kurses, die Realität und 
Begründetheil der von ihr gestell­
ten Aufgaben zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft und zur Überwin­
dung der Schwierigkeiten.

Zugleich darf man auch das nicht 
überschätzen, was geleistet und er­
reicht wurde. Das sind eigentlich 
nur die ersten positiven Schritte. 
Uns stc-ht eine umfangreiche und 
schwierige Arbeit bevor, um die an 
den zahlreichen Abschnitten noch 
bestellenden Mängel zu beseitigen. 
Es gilt, noch konsequenter und. be­
harrlicher den Kurs auf die He­
bung des Niveaus der Wirtschafts-' 
führung weiterzustcuem, aktiver die’ .......   --- ----------
positiven Tendenzen zu entwickeln. geschenkt. Der Gesamtertrag in der

Gerade davon war die Rede auf ' — •
dem ordentlichen Plenum des ZK 
der KPdSU, das d‘e Entwürfe des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR und des Staatshaushalts 
der UdSSR für 1984 erörterte.

Die Ptenumsteilnehmer machten 
sich mit großer Aufmerksamkeit mit 
dein Text der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU J. W. 
.Andropow bekannt.

Im Beschluß, den das Plenum des 
ZK der KPdSU iaßte, wird die Tä­
tigkeit des Politbüros des ZK der

wärm- 
i be-

KPdSU zur Durchführung der vom 
XXVI. Parteitag, dem Novembcrplc« 
mim (1982) und dem Juniplcnum 
(1983) des ZK der KPdSU erar­
beiteten Innen- und Außenpolitik 
rückhaltlos gebilligt.

Das Plenum billigte und unter­
stützte einmütig die im Text der 
Rede J. W. Andropows enthaltenen 
tiefschürfenden Einschätzungen und 
Schlußfolgerungen zu den Haupt­
richtungen der weiteren Entwick­
lung der Volkswirtschaft; es wer­
tet diese Rede als ein höchst wich­
tiges politisches Dokument, in dem 
die soziale und Wirtschaftspolitik 
der Partei und des Sowjetstaates in 
der gegenwärtigen Etappe ihren 
markanten Niederschlag findet.

Im Beschluß wird festgestellt, daß 
die Lösung der dringenden laufen­
den und perspektivischen Wirt­
schaftsaufgaben. die J. W. Andro­
pow gestellt hat. der Tätigkeit der 
ganzen Partei, aller Staats- und 
Wirtschaftsorgane, gesellscha f 11 i- 
dien Organisationen und Arbeits­
kollektive zugrunde gelegt und zur 
vornehmsten Pflicht jedes Kommu­
nisten werden muß.

Gebilligt wurden im allgemeinen 
die Entwürfe des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung der UdSSR und des 
Staatshaushalts der UdSSR für das 
Jahr 1984. Sie entsprechen der Wirt­
schaftsstrategie der Partei und se­
hen eine weitere dynamische Ent­
wicklung und Steigerung der Ef­
fektivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion. eine Hebung des Volks­
wohlstandes sowie alles Notwendi- 
fe vor zur Aufrechterhaltung der 

erteidigungsfähigkeit des Landes 
auf dem gebührenden Niveau

Für da’s kommende Jahr ist ein 
Zuwachs des Nationaleinkommens, 
für Konsumtion*- und Akkumula­
tionszwecke um 3,1 Prozent ge­
plant. Dabei soll dieser ganze Zu­
wachs für die Hebung des Lebens­
niveaus des Volkes bereitgestellt 
werden.

Im Jahre 1984 wird sich der Um­
fang der Industrieproduktion um 
3.8 Prozent, der der Landwirtschaft 
um 6.4 Prozent vergrößern. Die 
Arbeitsproduktivität in der Indu­
strie wird im Jahr um 3.4 Prozent, 
in der Landwirtschaft (gesellschaft­
licher Sektor) — um 8.5 Prozent 
ansteigen.

Die Erzeugung von Elektroener­
gie wird im vierten Planjahr I 465 
Milliarden Kilowattstunden betragen 
und das Niveau von 1983 um 3,6 
Prozent übertreffen. Die Gewinnung 
von Erdöl und Gaskondensat wird 
624 Millionen Tonnen erreichen oder 
um 7,7 Millionen Tonnen mehr als 
im laufenden Jahr sein, die Gasför­
derung wird 578 Milliarden Kubik­
meter ausmachen — um 42,5 Milli­
arden Kubikmeter mehr, als in die­
sem Jahr erwartet wird.

Große Beachtung wird der Ent­
wicklung des Agrar-Industrie-Kom- 
Clexes und der Realisierung des Le- 
msmittelprogramms der UdSSR -

Landwirtschalt ist in einer Höhe 
von 140,4 Milliarden Rubel festge­
legt. Die Ankäufe von Getreide, 
Rohbaumwolle. Kartoffeln, Gemüse. 
Meloncnkulturen, Teeblättern. Ta­
bak. Seidenkokons. Eiern und Teich­
fischen sind gemäß dem Fünfjahr­
plan, oder etwas mehr bestimmt.

Der Plan für 1984 umfaßt einen 
breiten Kreis von Maßnahmen zur 
Hebung des Lebensniveaus des Vol­
kes. Die Realeinkünfte pro Kopf 
der Bevölkerung werden um 3.5 
Prozent zunehmen gegenüber den 
2 Prozent im Jahre 1983 und den

3.1 Prozent, die im Fünfjahrplan 
für 1984 vorgesehen sind. Der 
durchschnittliche Monatsvcrdicnst 
wird auf 185,5 Rubel oder um 2,2 
Prozent ansteigen, die durchschnitt­
liche Monatsentlohnung der Kol­
chosbauern soll 142,2 Rubel errei­
chen oder um 3 Prozent anwachsen.

Um 3.7 Prozent iverden die ge­
sellschaftlichen Konsumtionsfonds 
zunehmen und 139,5. Milliarden Ru­
bel im Jahr erreichen.

Eingelcitet werden 
zur Bilanzierung der 
und Ausgaben der 
und zur Ermittlung ----------------
Warenressourcen. Es wird geplant, 
den Warenumsatz im Jahr um 16.5 
Milliarden Rubel oder um 5,4 Pro­
zent zu erweitern.

Den Interessen der SoWjetmen- 
sehen — der gegenwärtigen und der 
kommenden Generationen — ent­
sprechen die Naturschutzmaßnah­
men.

Die Erfolge des Sowjctlandcs sind 
enorm und unbestreitbar. Wir ha­
ben viel geleistet, doch uns steht 
noch umfangreiche, schwierige- und 
angespannte Arbeit bevor.

Auf dem Dezemberplcnum 
ZK der KPdSU wurde festgestellt, 
daß der Plan für 1984 schwierig, 
jedoch erfüllbar ist. Wir sind ver­
pflichtet. ihn zu bewältigen, durch 
was für Ursachen die Schwierigkei­
ten aller Arten auch immer be­
gründet werden sollten. Das Wich­
tigste ist exakte Organisation der 
ganzen Arbeit im Zentrum und an 
der Basis.

Es gilt, den Plan nicht nur strikt 
zu crtüllen. sondern auch Möglich­
keiten und Reserven für seine Über­
bietung zu ermitteln. Die Wirt­
schaftstätigkeit. die ökonomische, 
organisatorische, ideologische und 
Erziehungsarbeit der Partei, 
Staats-, Gewerkschafts- und Komso­
molorgane müssen auf das Errei­
chen dieses Ziels gerichtet werden. 
Effektive Mittel' dazu sind der so­
zialistische Wettbewerb, die weitere 
Entwicklung der schöpferischen 
Initiativen der Werktätigen. Darauf 
zielen auch das vor kurzem ange­
nommene Gesetz über die Arbeits­
kollektive und die Beschlüsse über 
die Festigung der Disziplin, die 
Entwicklung der Brigadeform der 
Arbeitsorganisation und andere.

Nicht wenig haben wir auch mit 
anderen Fragen. Schwathstellen 
und schwierigen Problemen zu tun. 
Notwendig ist, die Bewegung um 
eine Steigerung des Schichtkoeffi­
zienten der Nutzung der Ausrüstun­
gen, um die rascheste Erreichung 
des projektierten Arbeitsaufwands 
je Erzeugniseinheit zu entfalten, um 
das vorhandene Produktions- und 
aas wissenschaftlich-technische Po­
tential des Landes vollständig aus­
zulasten und hocheffektiv zu nut­
zen. Es ist wichtig, den wissen­
schaftlich-technischen Fortsch'r i 11 
ständig und konsequent voranzu­
bringen.

Angesichts des sich ständig er­
weiternden Umfangs des Invcstbau- 
wesens forderte das Plenum des 

ZK der KPdSU besondere Aufmerk­
samkeit auf die Vervollkommnung 
der Organisation der Bauarbeiten, 
auf die Konzentration der Kräfte 
und Mittel auf die Anlapfobjektc. 
auf die Gewährleistung einer mög­
lichst raschen Inbetriebnahme und 
Erschließung neuer Produktionska­
pazitäten zu lenken.

Das Plenum des ZK der KPdSU 
wies auf die Notwendigkeit hin. 
die» Bemühungen der Werktätigen 
des Agrar Industrie-Komplexes zur 
Realisierung des Lebensmittelpro-

Maßnahmen 
Einkommen 

Bevölkerung 
zusätzlicher

des

Sramms der UdSSR, zur Steigerung 
er Ertragfähigkeit der Felder und 

der Tierleistungen in der Vichwirt- 
scliaft zu mehren. Es gilt, effektiver 
die Mittel zu nutzen, die in die 
Entwicklung der Landwirtschaft in­
vestiert werden.

„Alle unsere Anstrengungen In 
der Wirtschaft", sagte J. W. Andro­
now, „sind letztendlich auf die Er­
höhung des Lebensniveaus des Vol­
kes gerichtet. Das ist das sozialpo­
litische Hauptziel unserer Pläne."

Auf der Grundlage der weiteren 
Entwicklung der Wirtschaft heißt 
es im Beschluß des Plenums des ZK 
der KPdSU, muß die Realisierung 
des sozialen Programms des elften 
Fünfjahrplans konsequent fortge­
setzt und beharrlich eine Vergröße­
rung der Produktion von Konsum­
gütern. eine Verbesserung ihrer 
Qualität und Erweiterung ihres 
Sortiments, eine Entwicklung des 
Netzes der Dienstleistungsbetriebe 
und deren bessere'Arbeit angestrebt 
werden.

Fragen der Leitung. Planung und 
Vervollkommnung des gesamten 
Wirtschaftsmechanismus werden im­
mer wieder in den Vordergrund ge­
rückt. Anders kann es auch nicht 
sein, denn die Vervollkommnung 
der Leitung und des Wirtschaftsme­
chanismus sind ein kontinuierlicher 
Prozeß, weil der Fortschritt der 
Produktion. Wissenschaft. Technik 
und Kultur kontinuierlich ist. Der 
Leitung erwachsen neue Aufgaben; 
sie fordern deren stetige Vervoll­
kommnung. schöpferische Suche. Er­
fahrungen. Experiment, organisato­
rische und psychologische Umge­
staltung.

Von der Notwendigkeit einer be­
deutenden Aktivierung <jcr Arbeit 
zur Vervollkommnung der Leitung 
der Wirtschaft und zur-weiteren 
Steigerung der Initiative der Ar- 
bcitskollektive sprechend und der 
Durchführung des Wirtschaftsexpe­
riments in einer Reihe von Ministe­
rien zur Erweiterung -der Rechte 
der Betriebe'und zur Hcoung ihrer 
Verantwortung für die Arbeitsergeb­
nisse große Bedeutung beirae«send. 
stellte J. W. Andropow fest, daß wir' 
in das zwölfte Ptanjahrfünft mit ei­
nem gut organisierten Wirtschafts­
mechanismus treten müssen, der die 
Möglichkeiten - unserer Ökonomik , 
besser zu nutzen ermöglicht.

Das Wichtigste in dieser kompli­
zierten Sache ist die Wahl der per­
spektivischsten Richtungen in der 
Entwicklung der Volkswirtschal t
und der Hauptelemente. die es ge­
statten, die Wirtschaft des Landes 
auf intensivem Entwicklungsweg ra­
scher voranzubringen. Es handelt 
sich darum, ein weiteres Ansteigen 
der Effektivität der Wirtschaft zu 
sichern und das Schwergewicht auf 
die Hebung des Niveaus der Wirt­
schaftsführung. auf die Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts.- auf die bessere 
Nutzung des Produktionspotentials. . 
aller materiellem Arbeitskräfte- und 
I inanzressourcen zu legen. Es gilt, 
beharrlicher zusätzliche Reserven zu 
ermitteln und sie besser zu. nutzen, 
eine überplanmäßige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und Senkung 
der Gestehungskosten der Erzeug­
nisse. eine Verbesserung der Er­
zeugnisqualität anzustreben und die 
Vertragsverpflichtungen strikt’ zu 
erfüllen.

Erstrangige Bedeutung ist der 
Verstärkung des Sparsamkeitsprin­
zips in der Wirtschaft beizumessen, 
In den Ministerien und Ämtern, in • 
jedem Industrie-, Bau- und Agrar­
betrieb müssen konkrete Maßnah­

men zur Reduzierung des Ver­
brauchs an Rohstoff. Materialien. 
Energiebrennstoffressourcen erar­
beitet und realisiert werden.

Es ist unmöglich. heißt cs im 
Text der Rede J. W. Andropows, 
diese wie auch viele andere Aufga­
ben sozialökonomischcr. sozialer 
und kultureller Natur ohne die Er­
arbeitung des Programms einer 
komplexen Vervollkommnung des 
ganzen Leitungsmechanismus zu lö­
sen. der vollständig der Wirtschaft 
des entwickelten Sozialismus und 
dem Charakter der zu lösenden Auf­
gaben entsprechen muß.

Ein solches Programm muß vor­
aussehen:

eine Vervollkommnung der Orga­
nisationsstruktur der Leitung auf 
allen Ebenen und in allen Abschnit­
ten der Volkswirtschaft;

eine Verbesserung des Systems 
der Planung der Volkswirtschaft, 
ausgehend von den Forderungen 
der Steigerung der sozialökonorni- 
schen Effektivität der gesellschaft­
lichen Produktion;

eine Erhöhung der Wirksamkeit 
der gesamten ökonomischen Fakto­
ren und Stimuli des Wirtschaftsme­
chanismus, einschließlich der Preis­
bildung des Kredit- und Finanzsy­
stems. der Methoden der Einschät­
zung der Ergebnisse der Wirt­
schaftstätigkeit usw.

Nur eine Komplexbehandlung von 
Fragen der Verbesserung des Lei­
tungssystems kann die. Auf gäbe 
einer bestmöglichen Nutzung der 
Vorzüge lösen, die der sozialisti­
schen Produktion zugrunde liegen.

Die Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR bestätigte den Staats­
plan der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR und 
den Staatshaushalt der UdSSR für 
1984. Von nun an ist der Plan zum 
Gesetz des Wirtschaftslebens aller 
Zweige der Ökonomik und Tausen­
der Betriebe, Verenigungen und 
Organisationen geworden, er muß 
den Arbeitsrhythmus in Kollekti- 
ven und all derer bestimmen, die 
durch ihre Arbeit materielle und 

•' geistige Werte schaffen und die 
Macht unserer Heimat stärken. 
Heute, wo die Aufgaben des vier­
ten Jahres des Fünfjahrplans be­
stätigt sind, gehört es zur erstran­
gigen und dringlichen Aufgabe, sie 
jedem Betrieb, jedem. sogar dem 
kleinsten Kollektiv und jedem Werk­
tätigen nähezubringen. ihren kon­
kreten Platz und 'ihre Helle bei der 
Realisierung dieser Aufgaben zu be­
stimmen.

Das Plenum des ZK der KPdSU 
forderte die ZK der kommunisti­
schen Parteien der Unionsrepubli­
ken. die ■Regions-, Gebiets-, Kreis-, 
Stadt- und Rayonparteikomitees, die 
Parteigrundorganisationen. Ministe­
rien und Ämter, die Sowjet-, Wirt­
schafts-, Gewcrksphafts- und Kdm- 
somolorgane auf, die organisatori­
sche und politische Massenarbeit bei 
der Mobilisierung der Arbeitskollek­
tive und aller Werktätigen zur Er­
füllung und Überbietung der Plan­
aufgaben für 19&4 weitgehend zu 
entfalten.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
rief, die Arbeiter; Kolchosbauern, In­
genieure, Techniker, die Intelligenz 
und alle Werktätigen unseres Lan­
des auf. den sozialistischen Wett­
bewerb um die Erfüllung und Über­
bietung des Rians für 1981 und der 
Aufgaben des ganzen Fünijalrrplans 
sowie um hohe Produktionsergebnis 
se weitgehend zu entfalten. Bei der 
jetzigen internationalen Lage, die 
sich durch Verschulden der imperia­
listischen Kreise scharf zugesfntzt

hat, sind die strikte Erfüllung der 
Planaufgaben, die gewissenhafte 
und hochproduktive Arbeit nicht 
nur Pflicht, sondern auch patrioti­
sche Aufgabe jedes Arbeitskollektivs 
und jedes Sowjet men sehen.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
faßte den Beschluß ..Uber die in­
ternationale Lage und die Außenpo­
litik des Sowjetstaates''. Der Ober­
ste Sowjet der UdSSR äußerte sei­
ne ernste Besorgnis über die schar­
fe Zuspitzung der Weltlage, her­
vorgerufen durch das Anwachsen 
des Militarismus und der Aggressi­
vität der imperialistischen Kreise, 
vor allem der USA, und beschloß, 
restlos die Erklärungen des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen J. W. Andropow vom 28. 
September und vom 24. November 
1983 zu billigen, in denen eine tief­
gehende und allseitige Analyse der 
Ursachen geliefert' ist. die die heu­
tige Komplizierung der internatio­
nalen Lage zur Folge hatten und 
in denen der konsequente Kurs der 
Sowjetunion auf die Erhaltung und 
Festigung des Friedens. auf die 
Zügelung des Wettrüstens, die Er­
weiterung und Vertiefung der Zu­
sammenarbeit zwischen den Staa­
ten bestätigt ist.

Der Oberste Sowjet der UdSSR 
erklärt feierlich, daß die Sowjet­
union die Sicherheit keines einzigen 
Landes, ob in West oder in Ost. an­
tastet. Sie will mit allen Ländern in 
Frieden leben und das Prinzip der 
friedlichen Koexistenz von Staaten 
mit unterschiedlicher sozialer und 
politischer Ordnung realisieren.

Das höchste Machtorgan de« so­
wjetischen Staates gibt der Über­
zeugung Ausdruck. daß die Ver­
nunft die Menschheit vor einer 
nuklearen Katastrophe bewahren 
kann und muß. Einen, gewichtigen 
Beitrag zur Lösung dieser, 
derzeit brennendsten Frage können 
und müssen die Parlamente und • 
Völker aller Länder der Erde bei­
tragen. wozu der Oberste Sowjet 
der UdSSR und das sowjetische 
Volk sie aufrufen.

Eine , große Rolle bei der Propa­
gierung der Beschlüsse des De- 
zemberplenufns (1983) des ZK der 
KPdSU und der neunten Tagung 
des Obersten Sowjets der zehnten 
Legislaturperiode kommt den Mas­
senmedien zu. die berufen sind, die 
Arbeit und das Leben der Sowjet­
menschen. unsere Erfolge allseitig, 

. beeindruckend und zugänglich auf­
zuzeigen. die schöpferische Suche, 
die fortschrittlichen Erfahrungen 
und die Initiative" der Massen 
wahrzunehmen und zu unterstützen, 
den sozialistischen Wettbéwérb'weit- 
gehender zu entfalten, bei der- Er­
mittlung'und Nutzung von Reser­
ven. bet der Überwindung von Män­
geln und Schwierigkeiten zu hel­
fen. Unsere Presse muß ein aktiver 
Verbreiter - alles Fortschrittlichen 
und Neuen sein, ob in'der Produk­
tion, in der Sphäre der Kultur oder 
der Dienstleisturigen.

Die Materialien des. Plenums des 
ZK der KPdSU und der Tagung 
iles. Obersten, Sowjets der UdSSR 
sipd von der Partei und vom gan­
zen Sowjetvolk gebilligt worden. 
Sie haben ein lebhaftes Echo ays- 
gelpst und die große Aufmerksam­
keit der weltweiten Öffentlichkeit 
auf sich gelenkt,

Das. Plenum des Zentralkomitees 
der KPdSU brachte seine feste 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 

die Sowjetmenschen. eng geschart 
um die Leninsche Partei, die wirt­
schaftliche und .Verteidigungsinacht 
unserer Heimat unermüdlich stär­
ken und alles daransetzen werden, 
um neue Erfolge im kommunisti­
schen Aufbau zu: erreichen.

(,;Prawda", 31. Dezember 1983)

macht Sorgen
Würde man sagen, daß der Win­

ter für den Ackerbauern nicht so 
anstrengend ist. so wäre das falsch. 
Man hat auf dem Lande auch in 
diesen kalten Tagen viel zu erledi­
gen. cs kann also keine Rede von 
Ruhe sein. Vor allem ist das die 
Überholung der landwirtschaftli­
chen Technik; dazu kommt noch die 
Vorbereitung der Felder und des 
Saatguts und vieles andere mehr. 
Kurzum, es ist die Zeit, da man die 
Grundlage für die künftige Ernte 
schafft. Man bestimmt die Arbeits­
taktik für die kommende Aussaat­
kampagne, man wertet die Erfolge 
aus und setzt sich neue Ziele. Und 
je eingehender man diese Arbeit 
ausfünrt, desto mehr Chancen be­
kommt man im neuen Herbst.

Unsere Ackerbauernehre gestat­
tet es uns nicht, unsere Leistungen 
herabzusetzen. Daher ist es sehr 
wichtig, nochmals die neuen Erfah­
rungen auszuw-erten und neue Me­
thoden zu entwickeln. Selbst die 
beste'Technik und dje modernsten 
Arbeitssysteme können keinen Er­
folg garantieren, wenn man an die­
se wichtige Sache — die Steige­
rung der Hektarleistung — ober­
flächlich und nachlässig herangeht.

Somit kommen wir zum Aller­
wichtigsten — zur Arbeitsqoalität. 
Diese Frage sj^ht heute auf der Ta­
gesordnung jedes Ackerbauernkol­
lektivs. Sehr aktuell ist sie auch in 
unserem Agrarbetrieb. Man wählt 
und erprobt Dutzende Mittel, um 
sie erfolgreich zu lösen, man sucht 
und strebt nach besseren. In die­
sem Jahr haben wir in unserer 
Brigade eine wertvolle Novität in 
die Praxis eingeführt, und zwar die 
Qualitätsscheine für jedes Feld. 
Das ist die praktische Verkörpe­
rung "unserer Suche und unseres 
Strebens nach hoher Arbeitsquali­
tät. Man bekommt seinen Schein, 
in dem sämtliche Bedingungen und 
Vorschriften genau formuliert sind, 
und dann weiß man; Das und das 
muß aut diesem Feld so getan wer­
den. wie es unsere Agronomen und 
Selektionäre vorschreiben. Haupt­
sache ist, daß darin alle Momente 
berücksichtigt sind — angefangen 
davon, wie man sein Säaggregat 
einstellt und wieviel Tagen man 
(lie Aussaat durchführt.

Nun ist die Aussaatkampagne 
vorüber. Was kommt nachher? 
Jetzt ist es gerade die beste Mög­
lichkeit. nachzuprüfen, wie man 
seine Pflicht getan hat. Wehe dem, 
der seine Kollegen anführt.

Sehr gut hat sich die Neuein­
führung auch während der Ernte­
bergung bewährt. Da konnten wir 
nocnmals genau feststellen, wie 
sich die Ackerbauern zur Erfüllung 
ihrer Pflichten verhalten und wel­
che Reserven jeder einzelne Getrei­
deschlag in sich birgt. Das war 
gerade sehr wichtig: In unserer Ar­
beit darf es keine Kleinigkeiten ge­
ben! Denn es geht ja um das liebe 
Brot.

Die technologischen- Qualitäts­
scheine sind natürlich keine über­
raschende Entdeckung, heute wer­
den sie in vielen Brigaden verwen­
det. Wir haben uns aber auch da­
von überzeugt, daß es eine gute 
Reserve der Arbeitsstimulierung ist 
Also her damit!

In diesem Jahr haben wir mit 
dem Anbau der neuen perspektivi­
schen Weizensortc ..Saratowska­
ja 46"_begohnen. Die ersten Resul­
tate flößen uns viel Zuversicht ein 
Es gilt nun, mehr Aufmerksamkeit 
und Wissph zu bekunden. Wie wird 
die künftige Ernte atisfallen? Dar­
an wird gerade heute gedacht.

Johann HARTUNG.
Brigadier im Sowchos „60 Jah­
re Kasachische SSR"
Gebiet Koktschetaw

Schwarzblech 
veredelt

Entlegene Weideplätze werden nutzbar
ZELINOGRAD. Erfolgreich ar­

beitet das Viehzüchterkollektiv im 
Sowchos „Andrejewski". Rund 
3 122 Tonnen Milch — so lautete 
die Planaufgabe für das Jahr 1983. 
An die Erfassungsstellen wurden 
aber 3 580 Tonnen Erzeugnisse ge­
liefert.

KARAGANDA. Das Kollektiv des 
Komsomolzen und Jugendabschnitls 
Nr. 4 um F. Assichajew in der 
Kohlengrube „Kirowskaja“ hat die 
vorfristige Erfüllung seines Jahres­
plans der Kohlengewinnung gemel­
det. Rund 260 000 Tonnen Kohle 
sind zutage gefördert und alle tech­
nisch-ökonomischen Plankcnnziffcrn 
erfüllt worden. Bis Jahresende hat 
das führende Kollektiv weitere 
16 000 Tonnen Kohle zusätzlich 
zum Plan gewonnen.

KOKTSCHETAW. Das Geräte 
bauwerk, der führende Industriebe­
trieb der Stadt, steigert das Pro­
duktionstempo und verbessert sei­
ne technischen und ökonomischen 
Kennziffern. Das wird durch die 
zielstrebige Arbeit zur Rekonstruk­
tion und Neuausstattung der Be­
triebsabteilungen und -abschnitte 
erreicht. Allein dadurch hat der 
Produktionszuwachs 1983 5.1 Pro­
zent gegenüber dem Vorjahr er­
reicht. ■ . ,

Die Brigade W. Pawlenko nutzt 
die Ausrüstungen und die Ar­
beitszeit höchst rationell. Das Bn- 
gadekollektiv arbeitet für Oktober i 
1984._______ ______________ I

Wcilere 130 000 Hektar Viehwei­
den sind gegenwärtig in Sary- 
,Arka Gebiet Dsha’mbul, mit Wasser 
versorgt. Rund 50 mit Hubwerken 
ausgerüstete Schachtbrunnen ver­
sorgen hier-über 35 000 Schafe mit 
Wasser.

Das Fehlen von Flüssen und 
Seen hat die Nutzbarmachung die­
ser grasreichen- Ländereien behin­
dert, Die Wasserzufuhr mit den 
Tankwagen kam teuer au stehen. 
Deshalb wurden hierher keine 
Schafe auf die Weide getrieben. 
Die Wasserversorgung der Weide­
plätze wird cs ermöglichen, die

Weiden rationeller zu nutzen, mit 
dem häufigen Hinübertreiben der 
Schafe Schluß'zu machen.

Die Schafzucht, ist einer der füh­
renden Landwirtschafiszweioc des 
Gehiels. Neben . der Überführung 
der Vichauchf- auf industrielle 
Grundlage ist die. .aktive Nutzbar­
machung . entlegener Weideplätze 
eine wichtige Reserve der Entwick­
lung der Landwirtschaft. In den 
letzten drei Jahren sind über 50 000 
Hektar Weiden mit Wasser ver­
sorgt worden.

Entdeckung der Hydrogeologen

(KasTAG)

Die Arbeiterinnen am Spulenabschnitt der Elektro- 
maschinenabteilung des Alrnu-Ataer Elektrowaggon- 
Ansbesscrungsieerks sind mit hohem Arbeitselan an die 
Erfüllung der Aufgaben des vierten Jahres des elften 
I ünfiahrplans gegangen.

Allein im Januar muß der Abschnitt 160 Sätze von

Ankerspulen für Bahnmotoren dèr Dieselloks produzie­
ren.

Im Bild: Die Isolierer Maria Rau. Nadeshda Weber. 
Galina Sedlouskoja (Abschnittsmeister) und Natalio 
Berdejna.

Foto: Viktor Krieger

Das Kollektiv der Uralskcr Hy­
drogeologischen Expedition-löst ei­
ne verantwortungsvolle Aufgabe: Sie 
ermittelt und schätzt ab größere 
Vorräte an UritergrundminiralWas- 
ser zur Schaffung einer Sanatorien- 
und Kurortsbasis für die Erholung 
der Werktätigen.

„Eine Kommission hat nach eine) 
hohen Wertkategorie das Mineral 
wasservorkommen Akshalk für da.« 
künftige Sanatorium .Uralski' be­
stätigt". erzählt der Hydrogeologc 
B. Daumow aus der Hydrogeologi 
sehen Gebietsexpeditioh. ..Diese« 
Sanatorium entsteht auf der Basis 
des Erholungsheims irn malerischen 
Flußtal des Urals unweit der Ge-

bietsstadt. Die Vorräte an Mineral­
wasser übertreffen den Bedarf dar­
an auf das Vierfache. Es wurden 
auch zwei andere Wassertypen ent­
deckt: Mineralwasser zum’ Trinken 
für Heilzwecke und für Bäder, für 
Benetzen, Inhalationen und andere 
Behandlungen und Heilverfahren.

Gemäß dem Gutachten des Pja­
tigorsker und des-Zentralinstituts 
i Moskau) für Kurortlehre und Phy- 
-iotherapie kommt das hier ent­
deckte Mineralwasser nach «einen 
'uilneologischen Qualitäten demje­
nigen vom Kurort Staraja Russe 
gleich.

Anton DOSGll
Gebiet Uralsk _ . .

Ein mächtiger Metallgreifer legt 
qinen Stoß Blechtafeln nieder und 
öffnet sich sofort: Es wird Weiß­
blech verpackt.' Mit jedem Monat 
wird iii| Karagandaer Hüttenkom­
binat davon immer mehr produ­
ziert.

Woldemar Volkner. Sekretär des 
Parteibüros der Abteilung, teilte 
mit:

„Lange Zeit wollt« es bei uns 
mit dem Blechschneiden nicht klap­
pen. Wir suchten gemeinsam nach 
Wegen, kamen aber dabei nicht vor­
wärts. Darauf zogen wir den Mc- 
chanikerdicnst, zu Hilfe. Dessen 
Kommunisten kontrollierten die 
Funktion der Maschine und stellten 
sie ein. Die Geschwindigkeit beim 
Metallschneiden- vergrößerte ' sich ; 
rasch von zwei auf drei Meter pro 
Sekunde."

Hier, wo Scbwarzblech’ durch 
Bunlmetallc veredelt wird und sich 
in Konservenblech verwandelt, 
sorgt man nicht nur für seine gu­
te Qualität,- sondern auch für die 
Reduzierung seiner Gestehungsko­
sten.

Das,zum Verzinnen des Blechs 
erforderliche Metall ist kostspielig. 
Deshalb entwickeln die Speziali­
sten und Mitarbeiter der Konstruk­
tionsabteilung des Kombinats ein 
Projekt der Ersetzung der traditio­
nellen Elektroofen durch umfang­
reichere. die eine Vervollkomm­
nung der Technologie des Anoden­
gießens ermöglichen.

Einen großen Beitrag zur Er­
reichung der projektierten Kapazi­
tät der Aggregate leisten die Ver­
zinner Kommunisten Viktor Paw­
lenko und Valeri Tschikinow, der 
Obermeister Michelson und Wolde­
mar Volkner selbst.

Durch die Vergrößerung der Pro­
duktion von Konservenblech fördert 
das Kollektiv der Weißblechabtei­
lung die Realisierung des Lebens­
mittelprogramms.

Woldemar SCHNARR
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Im Zeichen der Volksherrschaft

Sowjet 'der
Nachodka

sagte der 
Wladimiro-

• Die Sowjetmenschen haben den 
Anbruch des neuen Jahres 1984 
mit Optimismus und voller Zu­
versicht begangen. Das Dezember­
plenum des ZK der KPdSU, die 
lällige Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR haben die Haupt­
richtungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR

, (istgelcgt. Das neue Jahr ist da­
durch bemerkenswert, daß die Wah­
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR stattfinden »erden. Aller 
orts finden in unserem Land nut 
großem Elan Versammlungen der 
Arbcitskoltektivc zur Nominierung 
von Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR statt. 
Mit neuer Kraft erklingen die Wor­
te der einmütigen Unterstützung der 
Innen- und Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei, von der un­
verbrüchlichen Einheit von Partei 

-. -und Volk.
Die Wähler nennen die Namen 

der besten Söhne und Töchter un­
serer Heimat. Als erste werden die 
Partei- und Staatsleiter al« Depu- 

s jiertenkandidaten für den Obersten 
. Sowjet der UdSSR aufgesteUt.
: lf. Festlich verlief die Versammlung 
' ffes Kollektivs des Schiffsreparatur- 
jwerks „Primorski” in der Stadt 
pNnchodka im Fernen Osten.

J« -Mit stürmischem Beifall nahmen 
?f<üc Anwesenden den Vorschlag von 
. Q. B. Breslawez. Sekretär des Par- 
.-Hqikomitees in der Vereinigung 
. LPrimorremrybflot" auf. den Gene­

ralsekretär des ZK der KPdSU und 
"[Vorsitzenden des Präsidiums des 
•lobersten Sowjets der UdSSR J. W. 
I Andropow zum Deputiertenkandida- 
ten für den Obersten« e—■l-t 
UdSSR vom Wahlkreis

■ zu nominieren. 
......Die Sowjetmenschen, 

Redner, kennen Juri ....... ...... ..
witsch als einen hervorragenden 
Leiter von Leninschem Typ. der sich 
durch feinfühliges Entgegenkom-

• men und wahre bolschewistische Be­
scheidenheit auszeichnet.
' Sein ganzer Lebensweg ist un­
mittelbar mit den wichtigsten Ent-

- xvicklungsetappen unseres Landes
- verbunden und ist ein markantes
- Beispiel des hingebungsvollen 

Dienstes am Volk. Juri Wladimiro­
witsch leistet einen gewichtigen

\ Beitrag zum weiteren Aufstieg der 
; sozialistischen Wirtschaft und zur 

•Festigung der Verteidigungsmacht 
-unserer Heimat. In der Weltarena 
•steuert* er den festen und konse- 
Juenten Kurs der KPdSU und des 

owjetstaates auf Gesundung der 
. .internationalen Lage und die Ab­

wendung einer thermonuklearen 
"Katastrophe.

- Die zielsichere und vielseitige Tä- 
■ tigkeit Juri Wladimirowitschs brach­

ten ihm Achtung und Vertrauen der 
Partei und des Volkes ein.
- Alle Redner unterstützten auls 
wärmste den Vorschlag über die 

• Nominierung J. W. Andropows als 
-Deputiertenkandidaten für den 
-Obersten Sowjet der UdSSR.
- Die Versammlungsteilne h m e r 

stellten auch T. D. Trofimowa. Brük- 
kenkranführerin im Schiffsreparatur- 

. werk, als Deputiertenkandidaten 
auf.

- = Die Versammlung beschloß ein­
mütig. Juri Wladimirowitsch An­
dropow und Tatjana Dmitrijewna 
Trofimowa als Deputierlenkandida- 

— -ten für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjet der UdSSR vom Wahl­
kreis Nachodka zu nominieren.

Auf der Versammlung in der 
Flugzeugbau-Produktions v e r e i n i- 
igung „S. P. Gorbunow" von Kasan 
i machte der Elektroinstallateur 
IW. A. Blochin den Vorschlag, als 

-jljeputiertenkandidaten für den 
,-kÖbersten Sowjet der UdSSR das 
JsMitglied des Politbüros des ZK der 

; -.KPdSU, Vorsitzenden des Minister- 
- -Hats der UdSSR N. A. Tichonow 
*-j-zu nominieren.

Als. Deputicrtcnkandidalen zum 
.-Obersten Staatsmachtorgan des 

(Landes wurde hier auch der Fräser. 
I Mitglied des Parteibüros des Be- 
jtriebs A. Sch. Sadykow aufgestellt. 
T Die Versammlungsteilnehmer 
:tsprpchen von der Notwendigkeit ei­

nes gewissenhaften und schöpfen- 
_ .sehen Verhaltens zur Arbeit. Eine 

solche Einstellung zur Sache ist die 
patriotische Pflicht jedes Sowjet­
menschen. wird im Beschluß des De- 
zcmberplcnums (1983) des ZK der 
KPdSU betont. Gerade diese Eigen­
schaften offenbart der hochqualifi­
zierte Fräser.

Die Teilnehmer der Versammlung 
beschlossen einstimmig, als Depu­
tiertenkandidaten für den Nationa­
litätensowjet des Obersten Sowjets 

'S :der UdSSR vom Kirow-Wahlkreis 
“ 'Nikolai Alexandrowitsch Tichonow 

nnd Albert Schakirsjanowltach Sa-
dykow zu nominieren.

- Auf der Versammlung des Kol- 
V fektivs der Satatowcr Vereinigung 
"" für Werkzeugmaschinenbau machte
’ ifer Brigader W. I. Matwejewa aus
- der mechanischen Abteilung den 

Vorschlag, als Dcputiertenkandida-
**'•' ten für den Obersten Sowjet der 
'• UdSSR das Mitglied des Politbüros 
■” des ZK der KPdSU. Sekretär des 
’’ ZK der KPdSU K. U. Tschernenko 

zu nominieren. Als Deputiertenkan­
didat zum höchsten Staat,machtor-

• gan des Landes wurde hier auch 
die Dreherin der Abteilung N. W. 
Lukjanowa aufgestellt.

• Die Komsomolzen- und Jugend-
- • brigade. In der die Dreherin arbei- 
-; - tet, hat die Aufgabe der drei Jahre 
'■ des Fünfjahrplans bereits im No­

vember lautenden Jahres erfüllt. 
Ausgehend vom BeschluB des De- 
zemberplenums (1983) des ZK der

' KPdSU, beschloß das Kollektiv, 
das Produktionssoll Im kommenden 
Jahr zu überbieten und den Quartal­
plan zum Tag der Wahlen in den 
Obersten Sowjet zu bewältigen.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig. als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjet« der UdSSR vom Lenin- 
Wahlkreis des Gebiets Saratow- 
Konstantin Uslinöwltseh Tschernen­
ko und Nina Wassiljewna Lukjano­
wa zu nominieren

Auf der Versammlung im Kol­
chos ..Werny Put". Rayon Batezkl, 

'Gebiet Nowgorod, sprac ■ der Vor­
standsvorsitzende J. L UVanow. Er 
■••Verbreitete den Vorschlag. G. A.

Alijew. Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Erster Stell- 
'ertretender Vorsitzender des Mim 
r.tcrrats der UdSSR, als Deputier 
tenkandidaien für den Obersten So­
wjet der UdSSR zu nominieren.

Der Arbeitsgruppcnkitcr B A. 
Udalow unterstützte diese Kandida­
tur iiitd schlug vor. auch den Me 
chanisalor S. A. Lukin aus diesem 
Kolchos als Deputiertenkandidaten 
auf’-is'ellcn

Die Beschlüsse des Dczcmberplc- 
nums (1983) des ZK der KPdSU 
bezüglich der Einführung progres­
siver Formen der Arbeitsorganisa­
tion in die Landwirtschaft, sagte er. 
betrachten wir als unsere ureigene 
Sache. Wir sind bestrebt, einen wür­
digen Beitrag zur Lösung dieser 
wichtigen Aufgabe zu leisten. Lim 
unsere Leistungen hat sich nicht zu­
letzt der Mechanisator S. A. Ljikin 
verdient gemacht.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig. Gejdar Alijewitsch Alijew 
und Sergej Alexandrowitsch Lnkln 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Nowgo­
rod zu nominieren.

Feierlich und zugleich sachlich 
verlief die Versammlung in der 
Bauverwaltung von Orjol. Hier wur­
den Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR aufge­
stellt.

„Die Beschlüsse des Dezember 
Plenums (1983) des ZK der KPdSU 
und den Text der Rede Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU .1. W. 
Andropow' für dieses Plenum fas­
sen wir als unser Aktionsprogramm 
auf", sagte W. D. Chachitschew, Se­
kretär des Parteikomitees der Bau­
verwaltung. Im Namen des Kollek­
tivs der Bauverwaltung schlug der 
Redner vor. V. I. Worotnikow, Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Vorsitzender des Mini- 
sterrals der RSFSR, als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR vom Wahlkreis 
Orjol zu nominieren.

Es wurde der Vorschlag unter­
breitet, auch die Anstreicherbriga- 
dierin L. S. Adadurowa aus der­
selben Bauverwallung als Deputicr- 
lenkandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR von demselben 
Wahlkreis aufzuslellen. Bereits zehn 
Jahre nacheinander überbietet ihre 
Brigade ihre erhöhten sozialisti- 
schcn~Verpflichtungen. Das ein­
trächtige Brigadckollcktiv beab­
sichtigt, ihr Produktionsprogramm 
für die vier Planjahre zum Tag der 
Wahlen in den Obersten Sowjet der 
L’üSSR zu bewältigen.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig. Vitali Iwanowitsch Wo­
rotnikow und Lydia Semjonowna 
Adadurowa als Deputiertenkandida­
ten für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Orjol aufzustellen.

Im Namen des Kollektivs schlug 
der Innendreher K. P. Ureschow 
aus dem Elektronenrechnerwcrk von 
Pensa vor. M. S. Gorbatschow. Mit­
glied des Politbüros <jes ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU, als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR vom Wahlkreis Oktjabrski 
aufzustcllen. Auch die Monteurin 
für Radiogerätc A. W. Maslowa 
aus diesem Betrieb, die hier rund 
25 Jahre tätig ist. wurde als Depu­
tiertenkandidat für das höchste 
Organ der Staatsmacht nominiert. 
Das Kollektiv beSthloß. im Jahre 
1984 eine überplanmäßige Steige­
rung der Arbeitsproduktivität um 
ein Prozent, die Gestehungskosten 
dw Erzeugnisse zusätzlich um 0.5 
Prozent zu verringern — über die 
Zielmarken hinaus, die in den so­
zialistischen Verpflichtungen vorge­
sehen sind.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig. Michail Sergejewitsch Gor­
batschow und Anna Wassiljewna 
Maslowa als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Oktjabrski aufzustellcn.

Auf einer Versammlung, die im 
Staatlichen Akademischen Bolschoi- 
Theater der UdSSR stattfand, 
sprach der Sekretär des Parteiko­
mitees des Theaters, Volkskünstler 
der RSFSR J. A. Grigorjew.

Das Kollektiv des Bolschoi-The- 
aters", sagte er, „bemüht sich nach 
Krallen zur Erfüllung der von der 
Partei gestellten Aufgabe beizu­
tragen, die Rolle der sozialistischen 
Kultur und Kunst bei der Formung 
hoher geistiger und moralischer 
Eigenschaften zu erhöhen.

Der Redner schlug vor, das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Ersten Sekretär des Mos­
kauer Stadtkomitees der KPdSU 
V. W. Grischin als Deputierten - 
Kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR zu nominieren.

Der Verdiente Künstler der 
RSFSR W. A. Maltschenko. der 
diesen Vorschlag unterstützte, stell­
te als Deputiertenkandidaten auch 
die Opernsolistin, Volkskünstlerin 
der UdSSR T. I. Sinjawskaja auf.

Auf der Versammlung wurde ein­
stimmig der Beschluß gefaßt, als 
Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis-Swerd­
lowsk der Stadt Moskau Viktor 
Wassiljewitsch Grischin und Tama 
ra lljlnltschna Sinjawskaja zu no­
minieren.

In festlicher Stimmung verlief 
die Vollversammlung der Bergar­
beiter der Kohlengrube „Worga- 
schorskaja" der größten in der. 
ASSR der Komi. Zu Deputierten­
kandidaten des höchsten Staats­
machtorgans wurden hier das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrats 
der UdSSR, Außenminister der 
UdSSR A. A. Gromyko und der 
Abtcutbrigadier N. A. Roshkow 
aufgestellt, der sich als Meister des 
Schnellvortriebs und als entgegen­
kommender Kollege bewährt hat.

Die Redner sprachen von den 
Aufgaben, die vor dem Kollektiv 
Im Rahmen des Beschlusses de« 
Dezeniberplenums (1983) des ZK 
des KPdSU und der Beschlüsse der 
neunten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR gestellt wurden.

Ihren Baitr.ig zur Realisierung 
des Energieprogramm.« des Lande« 
leistend, verpflichteten «ich die 
Bergarbeiter der „Worgaschorska- 
ja", ,im Jahre 1983 150000 Tonnen 
Kohle über den Plan hinaus zu för­
dern.

Die Versammlung beschloß ein- 
slitnjnig, als Deputicrtcnkandidatcn 

• für den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Komsomolski Andrej An 
drejewltsch Gromyko und Nikolai 
Alexejewltsch Roshkow aiifzustel- 
len.

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs der Maschinenfabrik „W. M. 
Rjablkow" schlug der Brigadier 
der Automaienwarfe N. S. Barbas- 
sow vor, als Deputlertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR vom Zentralwahlkreis den 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU J. W. Andropow zu no­
minieren.

Juri Wladimirowitsch, sagte der 
Brigadier, ist in unserem Lande, 
dem ganzen Sowjetvolk weitgehend 
bekannt. Ein treuer Leninist, ein 
hervorragender Funktionär der 
Kommunistischen Partei und des 
Sowjetstaates, hat er durch seine 
Prinzipienfestigkeit, unversiegbare 
Energie, organisatorisches Talent 
und den selbstlosen Kampf um den 
Triumph der kommunistischen Idea­
le die heiße Liebe der Werktätigen 
gewonnen^ Er machte eine große 
politische und Lebensschule durch 
und widmet all seine Kräfte, seine 
kolossalch Erfahrungen und Kennt­
nisse der Lösung der Probleme der 
sozialen und wirtschaftlichen Ent­
wicklung der sozialistischen Hei­
mat, der Verbesserung des Lebens 
der Sowictmenschen, der erfolgrei­
chen Erfüllung der historischen 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU.

Der Redner betonte, daß J. W. 
Andropow den festen und konse­
quenten Kurs der KPdSU und des 
Sowjetstaates auf die Gesundung 
der internationalen Lage und die 
Abwendung eines Kernwaffenkrie­
ges in der Weltarena zielsicher ver­
wirklicht.

Diesen Vorschlag beiß unter­
stützend, sprachen der Sekretär des 
Parteikomiiccs der Fabrik W. A. 
Rumjanzew, der Kriegs- und Ar- 
bcilsvcteran S. G. Tschistjakow 
und andere, daß die Maschinenbau­
er das ehrenvolle Recht. Juri Wla­
dimirowitsch zu ihrem Deputierten­
kandidaten zu nominieren, durch 
ihre selbstlose Arbeit erwarben. 
Die Planaufgaben für drei Jahre 
des Planiahrfünfts wurden vorfri­
stig erfüllt. In der Fabrik wird er­
folgreich neue Technik — die Ro­
boter und Werkzeugmaschinen vom 
Typ „Rechenzentrum" — einge­
führt. Es wächst die Zahl der Kol­
lektive, die nach dem Brigadeaui- 
trag arbeiten. Das gestattet, das 
Tempo ständig zu beschleunigen 
und die Produktionsreserven bes­
ser zu nutzen, )vie es das Dezern- 
berplenum (1983) des ZK der 
KPdSU fordert.

Hier wurde auch vorgcschlagen. 
als Deputiertenkandidaten für das 
höchste Staatsmachtorgan den Ein- 
richterbrigadicr aus der Schmiede 
V. N. Schorochow, einen Meister 
höchster Qualifikation, aufzustel­
len.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig, als Deputiertenkandidatcn 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Zentralen 
Wahlkreis Juri Wladimirowitsch 
Andropow und Viktor Nikolaje­
witsch Schorochow zu nominieren.

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs des Pskower Werks für 
Elektroschwelß-Sehwcrausrü s t u n- 
gen schlug der Dreherbrigadier 
Ä. W. Jakowlew vor. das Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Sekretär des ZK der KPdSU G. W. 
Romanow als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
UdSSR aufzustellcn.

Zum Deputiertenkandidaten des 
höchsten Staatsmachtorgans des 
Landes wurde auch der Fräser 
N. A. Ionow ernannt — Initiator 
des Wettbewerbs darum, daß im 
Jahre 1984 eine überplanmäßige 
Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
um nicht weniger als ein Prozent, 
eine Senkung der Arbeitsaufwen­
digkeit der Produktion und eine 
Steigerung des SchichlkoclTizienlcn 
der Ausrüstungen erreicht werden.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig. als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahl­
kreis Pskow Grigori Wassiljewitsch 
Romanow und Nikolai Alexandro­
witsch Ionow aiifzustellen.

Aktiv verlief die Versammlung 
Im Kolchos „Leninsk! put", Rayon 
Morschansk, Gebiet Tambow, wo 
als Dcputierlenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR da« 
Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Vorsitzender des Ko­
mitees für Parteikontrolle beim ZK 
der KPdSU M. S. Solomenzew und 
der Chefagronom des Kolchos J. 1. 
Melzewa nominiert wurden.

Durch viele gute Wandlungen 
wurden die letzten vier Jahre im 
„Leninsk! put" gewürdigt, hieß es 
auf der Versammlung. Die Kultur 
des Ackerbaus hat sich erhöht, 
wodurch man im vorigen Herbst 
zum erstenmal einen 30-Deziton- 
ncn-Ertrag an Getreide erhielt. 
Nicht wenig wurde für die Verbes­
serung der Lebensverhältnisse der 
Dorlwerktätigen getan. Das Kollek­
tiv faßte die Beschlüsse des De- 
zemberplcnums (1983) des ZK der 
KPdSU und die Ergebnisse der 
neunten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR als eine Anlei­
tung zum Handeln auf und b 
schloß, seine Erfolge zu festig 
und zu mehren. Alle Gruppen uc 
den auf den Feldern nach der Kni- 
lektivauftragmethode arbeiten. O-- 
ganisiert führen die Viehzüchter die 
Winterung durch.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjet, der UdSSR vom Wahl­
kreis Rasskasowo, Gebiet Tambow, 
Michail Sergejewitsch Solomenzew 
lind Jewgenla Ignatjewna Melzewa 
zu nominieren.

Auf der Vollversammlung der 
Arbeiter • des Werks „Leninscher 
Komsomol" in Komsomolsk-am- 
Amur schlug der Sekretär des Par- 
tcikomitecs M. I. Solowjowa vor, 
al« Depiitlertcnkandidatcn für den 
Obersten Sowjet der UdSSR da« 
Mitglied de, Politbüros des ZK 
der KPdSU, Verteidigungsminister 
der UdSSR Marschall der Sowjet­
union D. F. Ustinow aufzustellen.

Der Montageschlosser und Gc- 
wcrk’chaftsgruppenorgnnlsetor .1. A. 
Issajew unterstützte diese Kandi­
datur und schlug vor, auch seinen 
Arbeitskollegen, Brigadier J. T. 
Potschetschujew als Kandidaten für 
das höchste Staatsmachtorgan zu 
nominieren.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Komsomolsk Dmitri Fjodorowitsch 
Ustinow und Juri Timofejewitsch 
Potschetschujew aufzustellcn.

Auf der Versammlung der 
Werktätigen des Hüttenkombinats 
von Tscheljabinsk schlug der Se­
kretär des Parteikomitees G. I. Jeu- 
tschenko vor, J. W. Andropow al« 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR zu 
nominieren.

Dieser Beschluß wurde vom 
Stahlschmelzer W. F. Sosnow un­
terstützt. Er schlug zugleich vor, 
W. F. Grebnjow, Stahlschmelzer 
und Preisträger des Leninschen 
Komsomol, als Depiilicrtcnkandida- 
ten aufzustellen. Die von ihm 
gcleitclc Brigade .meisterte vom 
Beginn des Planjahrfflnfls an die 
Technologie des Schmelzens einer 
Reihe neuer Marken hochwertigen 
Stahls, erfüllt exakt und terminge­
recht alle Aufträge, was ermöglicht, 
."'le vertragsmäßigen Verpflichtun­
gen in der Produktionsliefc- 
. ung eirlzuhalten Auf die Effekti­
vität solcher Arbeitsweise wurde» 
auf dem Dezemberplenum (1983) 
des ZK der KPdSU und im Text 
der Rede des Genossen J. W. An­
dropow hingewiesen.

Die Teilnehmer der Versammlung 
faßten einmütig den Beschluß, Ju­
ri Wladimirowitsch Andropow und 
Wladimir Fjodorowitsch Grebnjow 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR Im Wahlkreis Mc- 
tallurgitscheski zu nominieren.

Auf der Versammlung der Mit­
glieder des Kolchos „Put k Korn- 
munismu" im Rayon Oktjabrski. , 
Gebiet Kostroma, wurde beschlos­
sen. den Kandidaten des Politbü­
ros des ZK der KPdSU, Kulturmi­
nister der UdSSR P. N. Demi- 
tschew und die junge Kälberwärtcrin 
des Kolchos O. W. Tschetwerikowa 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR auf­
zustellcn.

Die vornehmste Aufgabe der Dorf­
werktätigen. hieß es auf der Ver­
sammlung, ist die Realisierung des 
Lebensmiltelprogramms. Und da­
bei fällt der Jugend, den Abgängern 
von Mittelschulen eine besondere 
Rolle zu. In jedem Agrarbetrieb 
des Gebiets sind junge Leute An­
reger alles Fortschrittlichen. Unter 
den Initiatoren des Wettbewerbs 
um die Steigerung der Hektarerträ­
ge der Felder und Farmen ist auch 
Olga Tschetwerikowa.

Die Versammlung faßte den Be­
schluß, Pjotr Nilowitsch Demi- 
tschew und Olga Wassiljewna 
Tschetwerikowa als Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
im Wahlkreis Scharja zu nominie­
ren.

Das Kollektiv des Nowolipczkcr 
Hüttenkombinats hat seine Pläne 
und Verpflichtungen für das Jahr 
1983 in den wichtigsten technisch­
ökonomischen Kennziffern vorfri­
stig erfüllt. Diese Tatsache verlieh 
eine besondere Stimmung der Ver­
sammlung der Arbeiter, des inge­
nieur-technischen Personals und 
der Angestellten des Betriebs, auf 
der der Kandidat des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Sekretär des 
ZK der KPdSU W. I. Dolglch und 
der Obererhitzer des Metalls A N. 
Sauschkin als Deputiertenkandida- 
ten für den Obersten Sowjet der 
UdSSR nominiert wurden.

In allen Ansprachen der Ver­
sammlungsteilnehmer wurde die 
Erhärtung des Sparsamkeitsprinzips 
als eine der wichtigsten Aufgaben 
des Kollektivs unterstrichen. Einer 
der Initiatoren dieser Bewegung im 
Kombinat ist A. N. Sauschkin. Seit 
Jahresbeginn hat seine Brigade 
fast 4 000 Tonnen Einheitskraft,tolT 
gespart. Viele kennen Anatoli Ni­
kolajewitsch auch als Deputierten 
des Obersten Sowjet, der UdSSR 
der zehnten Legislaturperiode. Als 
ein dazu berechtigter Bürger des 
Sowjetlandes beteiligt sieh der Hüt­
tenwerker an der Losung der Auf­
gaben von gesamtstaatlicher Be­
deutung.

Die Versammlungsteilnehmer be­
schlossen, Wladimir Iwanowitsch 
Dolglch und Anatoll Nikolajewitsch 
Sauschkin al, Deputiertenkandida- 
len für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Wahlkreis von Lipezk aufzustcllcn.

Seine Kandidaten für das höch­
ste Machtorgan der Staatsmacht 
des Landes nominierte das Kollek­
tiv des Lokomotlv- und Waggonrc- 
paraturwerkes von Ulan-Ude,

Der Meister de, Lokomotivmon- 
tagcabschnitts A. G. Smirnowa 
schlug vor, den Kandidaten des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Ersten Stellvertretenden Vorsitzen­
den de, Präsidium, des Obersten 
Sowjets der UdSSR W. W. Kusne­
zow al, Deputiertenkandidatcn für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
zu nominieren.

Als Deputiertenkandidat wurde 
auch der parteilose Schlosserbriga­
dier des Abschnitts für Dieselmotor­
reparatur J. N. Rodjew aufgestellt, 
Die Redner sprachen von der gro­
ßen und engagierten Arbeit de, 
Schlosserbrig wlicrs bei der Einfüh­
rung neuer Technik. Seit Beginn 
des Planjahrfünft, hat er einige 
Rationalisierung,Vorschläge mit ei­
nem ökonomischen Nutzeffekt von 
mehr al, 16 000 Rubel clngebrachf 

Die Versammlungsteilnehmer faß­
ten den Beschluß, Wassili Wassil­

jewitsch Kusnezow und Juri Niko­
lajewitsch Rodjew al« Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
de, Obersten Sowjets der UdSSR 
im atädtischen Wahlkreis Ulan-Ude 
zu nominieren.

Der Kandidat des Politbüros de« 
ZK der KPdSU und Sekretär de« 
ZK der KPdSU B. N. Ponomarjow 
und der erste Hochöfner der Hoch­
ofenabteilung des Tscherepowez- 
ker Hüttenkombinats „50 Jahre 
UdSSR" P. G. Berdnikow wurden 
auf der Versammlung der Arbeiter, 
des ingenieur-technischen Personals 
und der Angestellten als Deputier­
tenkandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR aufgestcllt.

Vor dem Kollektiv de« Kombi­
nat,. hieß es in den Ansprachen. 
• teilt die Aufgabe, im anbrechen- 
den Jahr eine überplanmäßige Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität und 
eine Hcrabsenkiing der Selbstkosten 
der Produktion zu erzielen. Als 
Vorbild bei der Lösung dieser Auf­
gabe dient die Hochöfnerbrigadc 
Berdnikow. Sie erreichte die be­
sten Kennziffern in der Branche 
bei der Auslastung des Nutzraums 
des Ofens, was ihr ermöglichte, an 
jeder geschmolzenen Tonne Metalls 
18 Kilogramm Einheitsbrennstoffs 
zu ersparen. Dabei Ist das ganze 
geschmolzene Metall höchster Qua­
lität.

Die Versammlung beschloß, Boris 
Nikolajewitsch Ponomarjow und 
Pawel Grigorjewitsch Berdnikow 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
im Wahlkreis Tscherepowez zu no­
minieren.

Eine Vollversammlung anläßlich 
der Nominierung von Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR fand im Saransker 
Werk „Zentrolit" statt, das den 
Namen „50 Jahre Komsomol" trägt. 
Als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR wur­
den hier der Kandidat des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Vor­
sitzende des Komitees für Staatssi­
cherheit der UdSSR V. M. Tsehe- 
brikow und die parteilose Arbeite­
rin A. W. Ussanowa aus der Ab­
teilung Nr. I aufgestellt, die sich 
zur Arbeit stets mustergültig ver­
hält.

Wie auf der Versammlung un­
terstrichen wurde, beschloß das 
Kollektiv des Betrieb.«, als Antwort 
auf die Beschlüsse des Dezember­
plenums des ZK der KPdSU, eine 
überplanmäßige Steigerung der Ar­
beitsproduktivität um I Prozent zu 
erzielen und die Selbstkosten der 
Erzeugnisse zusätzlich um 0.5 Pro­
zent zu verringern.

Die Versammlung faßte den Be­
schluß. Viktor Mlchailowitsch 
Tschcbrikow und Anastassija Was 
siljewna Ussanowa als Deputierten­
kandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjet, der UdSSR 
vom Wahlkreis Saransk zu nomi­
nieren.

In feierlicher Atmosphäre verlief 
die Aufstellung von Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR vom Kusnezker 
Hüttenkombinat „W. L-Lenin".

Wir alle, sagte auf der Versamm­
lung der Schlosser W. I. Merengcr, 
verfolgten mit großer Aufmerksam­
keit die Arbeit des Dezemberplc- 
nums (1983) des Zentralkomitees 
unserer Partei Als ein Aktionspro­
gramm Nr. I betrachtet unser Kol­
lektiv die Richtlinie des Plenums 
darüber, daß es jclzt darauf an­
kommt. das gewonnene Tempo und 
die allgemeine Ausrichtung auf die 
praktische Lösung der Aufgaben 
beizubehalten. Er schlug vor. den 
Genossen J. W. Andropow als Dc- 
putiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR zu nomi­
nieren.

P. W. Belikow, Arbeiter an der 
Walzstraße Nr. 750. schlug vor, 
den Walzwerkerbrtgadier N. P. 
Saizew, dessen Kollektiv seit Jah­
resbeginn mehr als 230 Tonnen 
Walzgut überplanmäßig produziert 
Und 60 000 Kilowattstunden Elek­
troenergie gespart hatte, als Depu­
tiertenkandidaten aufzustellen.

Die Versammlung nominierte Ju­
ri Wladimirowitsch Andropow und 
Nikolai Prochorowitsch Saizew ein­
mütig als Deputlcrtenkandidatcn 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Nowokusnezk.

Die Werktätigen des Kirow-Kol­
chos Im Rayon Jarzewo. Gebiet 
Smolensk, waren zu der Festvcr- 
sammlung wie zu einem Feiertag 
erschienen. Viele trugen ihre Orden 
und Medaillen.

Der Mechanisator W. M. Karnen- 
kow und die Melkerin N. G. Scrian- 
darowa schlugen vor, den Sekre­
tär des ZK der KPdSU M W. Si- 
mjanin und die Traktoristin des 
Kolchos V. W. Gromowa, die als 
erste im Rayon die Kartoffeln ma­
schinell anziibauen und eine spe­
zialisierte Gruppe dafür anzulci- 
ten begann, al« Dcpuliertenkandi- 
daten für den Obersten Sowjet der 
UdSSR aufzustellen.

Die Versammlung beaehloD, Mi 
chall Wassiljewitsch Slmjanln und 
Valentina Wassiljewna Gromowa 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjet« 
der UdSSR vom Wahlkreis Wjasma 
zu nominieren.

Sehr wichtig Ist es, schon von 
den ersten Tagen des neuen Jah­
res an einen guten Start zu neh­
men und sich auf eine noch höhere 
Anspannung In der Arbeit einzu­
stellen, und zwar ohne Konzessio­
nen wegen Schwierigkeiten, — die­
se Worte aus der Rede J W. An­
dropow, bestimmen die Tätigkeit 
der Werktätigen der Brjansker 
Kammgarnproduktions v e r e I n i- 
gung. Auf einer Versammlung wur­
de hier beschlossen, den Sekretär 
des ZK der KPdSU I. W. Kapilo 
now und die junge Weberin Kom­
somolzin J. I. Jermatschkowa al- 
Deputlertenkandidaten für der 
Obersten Sowjet der UdSSR ar' 
zustellen.

Im nächsten Jahr, hieß cs u 
der Versammlung, hat das Kollek­
tiv der Vereinigung vor, über die 
Aufgabe hinaus 30 Tonnen Garn 
und 30 000 Meter Fertigstoffe zu 
produzieren. Große Beachtung wird 

dabei der Einsparung von Roh­
stoffen. Brennstoffen und Elekiro- 
energie geschenkt, worauf die So­
wjetmenschen durch die Beschlüsse 
de, Dezcmbcrpleniim, (1983) de, 
ZK der KPdSU gezielt werden.

Die Versammlung beschloß, Iwan 
Wassiljewitsch Kapitonow und Je­
katerina Iwanowna Jermatschkowa 
al, Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Brjansk 
zu nominieren.

In froher, gehobener Stimmung 
erschienen zur Versammlung in ih­
rem Kulturpalast die Arbeiter des 
Bergbau- und Aufbereitungskombi- 
nat« Michailowski „60 Jahre 
UdSSR". Hier wurde vorgeschl.i- 
Scn. als Deputiertenkandidaten für 

en Obersten Sowjet der UdSSR 
den Sekretär des ZK der KPdSU 
J K. Ligatschow und den Fahrer, 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
A M. Tschaplygin aufzustellen, der 
in diesem Jahr die höchste Arbeits­
produktivität im Zweig erzielte und 
über 4,5 Millionen Eisenerz aus 
dem Tagebau förderte.

Die Versammlung beschloß, 
.legor Kusmitsch Ligatschow und 
Alexej Michailowltsch Tschaplygin 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Shejes- 
nogorsk zu nominieren.

Im Gebiet Wladimir fand eine 
Versammlung des Kollektivs der 
Produktionsvereinigung für techni­
sche Leinstcffe von Wjasniki statt. 
Die Weberin L. I. Wolkowa, Preis­
trägerin des Leninschen Komsomol, 
schlug vor, den Sekretär des ZK 
der KPdSU K. V. Russakow und 
die Weberin R. A. Gawrilowa. Hel 
Hin der Sozialistischen Arbeit, als 
Deputiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR aufzustel­
len.

Auf der Versammlung sprachen 
die Redner von der tiefen Resonanz, 
die die Beschlüsse des Dezember 
Plenums (1983) des ZK der KPdSU 
und der Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR bei der Bevölke­
rung fanden. Gegenwärtig sind die 
Bemühungen der Werktätigen der 
Vereinigung auf die Ermittlung von 
Reserven für jas Produktionswachs­
tum. auf die Festigung der Dis­
ziplin und die Einführung der Bri­
gadeform der Arbeitsorganisation 
gerichtet.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung beschlossen. Konstantin Vik- 
torowitsch Russakow und Rimma 
Alexandrowna Gawrilowa als De­
putiertenkandidaten für den Unions­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Kowrow zu 
nominieren.

Der Kulturpalast der Bergwcrkcr 
in der Stadt Gubkin. Gebiet Belgo­
rod. hat ein Purpurgewand angelegt. 
Auf der hier abgehaltcnen Versamm­
lung des Kollektivs des Bergbau- 
und Aufbereittingskombinats Le­
bedinski wurde vorgcschlagen. den 
Sekretär des ZK der KPdSU N. I. 
Ryshkow und den Baggerführer 
Komsomolzen W. V. Lichatschow 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten So» jet aufzustellcn

Das Bergarbeiterkollcktiv des 
Kombinat« errang einen großen 
Arbeitserfolg: Hier wurden rund 
230 000 Tonnen überplanmäßiges 
Erz gewonnen. Besonders erfreulich 
ist, daß die Arbeitsproduktivität im 
Betrieb im zurückliegenden Jahr 
um ein Prozent gegenüber der ge­
planten angestiegen ist. Die Bewe­
gung um die Erreichung von Spit­
zenleistungen mit den Bergbau- und 
Transportausrüstunfjen greift um 
sich. Fünf Baggerbrigaden übertra­
fen die Ziclmarke. zwei Millionen 
Tonnen Gestein wegzuräumen.

Die Teilnehmer der Versammlung 
beschlossen, Nikolai Iwanowitsch 
Ryshkow und Wladimir Vitalje- 
witsch Lichatschow als Deputier­
tenkandidaten für den Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Stary Oskol 
zu nominieren.

Eine starkbesuchte Versammlung 
(and in der Grube „Trudowskaja" 
der Produktionsvereinigung „Do- 
nezkugol” statt.

Hier sprach der Vortriebsarbeiter 
D. M. Dorowskich. Er schlug vor, 
K. U. Tschernenko. Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU, als 
Deputiertenkandidaten für den Ober­
sten Sowjet der UdSSR aufzustel­
len. Dieser Vorschlag wurde vom 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
A. D. Polischtschuk. Bergarbeiter­
brigadier im Abbauort. unterstützt. 
Zugleich schlug er vor, auch den 
zweifachen Helden der Sozialisti­
schen Arbeit I I. Sircltschenko. 
Rcvicrleiter Im Kohlenwerk und 
Initiator der patriotischen Bewe­
gung der Brigaden um 1 000 Ton­
nen pro Schicht und Streb in der 
Kohlenindustrie, als Deputicrtenk.'-n- 
didaten zu nominieren.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig, Konstantin Ustinowitsclr 
Tschernenko und Iwan Iwano­
witsch Streitschenko als Deputicr- 
trnkandidaten für den Unionssowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Im Kirow-Wahlkreis von Donezk 
aufzustcllen.

Da, Kollektiv des Werks „Elektro­
motor“ von Poltawa hat das dritte 
Planjahr erfolgreich abgeschlossen. 
Dio Werktätigen de.« Betrieb, haben 
I 500 Motoren und Konsumgüter im 
Worte von 100 000 Rubel zusätz­
lich zum Plan geliefert. Beinahe al­
te Erzeugnisse des Betriebs werden 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
markiert

Diese Errungenschaften, sagte 
der Dr.eher W. G. Wetkalow. der 
auf der hier abgehaltenen Versamm­
lung sprach, sind aui die Maßnah­
men ziirückzuführen. die die Partei 
zur Steigerung des Nutzeffekt« de« 
ganzen volkswirtschaftlichen Koni 
plexcs ergreift. Der Redner schlug 
vor. W W Schtscherbizkl, Mitglied 
(Jes Politbüro- de, ZK der KPdSU 
und Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistische^ Partei der Ukrai- 
ie als Deputiertenkandidaten für 
•en Obersten Sowjet der UdSSR irrr 
Wahlkreis Poltawa zu nominieren. 
Diesen Vorschlag unterstützte der 
Ingenieur L. G Djadctschko und 
stellte auch den Volkskünstler der 

L'dSSR A. I. Kotscherga au« dem 
Staatlichen Akademischen Opem- 
und Ballettheater „T. G. Schew- 
tschenko" der Ukrainischen SSR, 
al, Deputiertenkandidaten auf.

Die Versammlung beschloß ein­
stimmig. Wladimir Wassiljewitsch 
Schtvcnerbizki und Anatoli Iwano­
witsch Kotscberga al« Deputierten­
kandidaten für den Nationalitäten­
sowjet de, Obersten Sowjet, der 
UdSSR Im Wahlkreis Poltawa zu 
nominieren

Auf der Versammlung des Kollek­
tiv« der Bergverwaltung „W. 1. Le­
nin" der Produktionsvereinigung 
„Tschiaturmarganez" wurden E. Ä. 
Schewardnadse. Kandidat de« Polit­
büros des ZK der KPdSU und Er­
ster Sekretär de, ZK der Kommuni­
stischen Partei Georgien,, und der 
Vortriebsarbeiter, Held der So­
zialistischen Arbeit G. A Tkemalad- 
«e. Initiator der Bewegung um 
überplanmäßige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, als Deputier- 
tenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR vorgcschlagen.

Die Versammlung faßte den Be­
schluß. Eduard Amwrossijewitwh 
Schewardnadse und Grigori Abelo- 
witsch Tkemaladse als Deputierten­
kandidaten für den Nationalitäten­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis T«ehiatura 
aufzustcllen

In festlicher Atmosphäre verlier' 
die Versammlung de» Kollektiv, der 
Moskauer Produktionsvereinigung 
..Werkzeugmaschinenwerk ,S. Ord- 
shonikidsc’"

Verantwortungsliewußt haben w.r 
die These au, demText der Rede Juri 
Wladimirowitsch Andropows auf dem 
Dezcmberplenum (1983) des ZK 
der KPdSU aufgenommen, daß die 
Kollektive die Steigerung der Ar­
beitsproduktivität um I Prozent 
und die Senkung der Selbstkosten 
der Erzeugnisse um 0.5, Prozent 
über den Plan hinaus als die Auf­
gabe der Partei betrachten müssen. 
Unsere Arbeitserfahrungen bewei­
sen. daß diese Aufgabe durchaus 
erfüllbar ist. sagte der Schleifer­
brigadier A. I. Gussarow aus der 
mechanischen Werkabteilusg Nr. 2.

Im Namen des Kollektivs schlug 
er vor. den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR J. W. Andropow als 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR vom 
Moskauer Wahlkreis Oktj»hr«kl auf­
zustellen.

Wir kennen Genüssen J. )V..An­
dropow als einen hervorragenden 
Funktionär der KPdSU und /des 
Sowjetstaate,, der seine Kräfte. 
Kenntnisse und sein großes orga­
nisatorische, Talent dem kommuni­
stischen- Aufbau und der Festigung 
des Frieden« widmet, unterstrich der 
Redner. Ein unvergeßliches Ereig­
nis für dte Werktätigen unseres Be­
triebe« war der Aufenthalt Juri 
Wladimirowitsch, in unserem Werk 
im Januar 1983. Seine Ratschläge 
und Empfehlungen, die er auf die­
sem Treffen erteilte, wurden grund­
legend für die Tätigkeit des Kol­
lektivs, da, da« Produktionspro­
gramm für 1983 vorfristig realisiert 
hat.

Der Vorschlag des Arbeiters. Ge­
nossen J. W. Andropow als Depu­
tiertenkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR zu nominieren, 
wurde von allen Rednern aufs 
wärmste unterstützt. Der Sekretär 
des Betriebsparteikomitees W. M. 
Kubrin schlug vor. auch den drei­
fachen Helden der Sozialistischen 
Arbeit A. P. Alexandrow. Präsident 
der Akademie der Wissenschaften, 
al, Deputiertenkandidaten aufzu­
stellen.

Die Versammlung faßte einmütig 
den Beschluß, Juri Wladimirowitsch 
Andropow und Anatoli Petrowitsch 
Alexandrow al« Deputiertenkandi­
daten für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR im 
Wahlkreis Oktjabrski von Moskau 
zu nominieren.

Während des Schichtwechsels 
fand eine Versammlung des Kollek­
tivs der Maschinenbau-Produktions­
vereinigung „XX. Parteitag" in Ki­
row statt.

Die Versammlung faßte den Be­
schluß, Nikolai Alexandrowitsch 
Tichonow, Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU und Vorsitzen­
der des Ministerrat, der UdSSR, 
sowie die Fräserbrigadierin Na- 
deshda Iwanowna Fokina als Depu- 
licrtenkandidäfen für den Unions­
sowjet de« Obersten Sowjets der 
UdSSR vom 'Wahlkreis Kirow,ki zu 
nomlntetc:i.

In freudiger und gehobener Stim­
mung versammelten sich die Werk­
tätigen der Landmaschinenfabrik 
von Nasarowo, Region Krasnojarsk, 
die ihren Jahresplan vorfristig be­
wältigt hatten. Die Versammlung 
beschloß, Konstantin Ustinowitsch 
Tschernenko. Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU und 
Sekretär des ZK der KPdSU, sowie 
die Elektrikerin Ludmilla Iwanow­
na Werbschina als Deputtertenkan- 
didaten für nen Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Atschinsk aufzustellen.

Im Kolchos „Sarja" Rayon Dal- 
matowo. Gebiet Kurgan, wurde der 
Vorsitzende der Zentralen Revisi­
onskommission der KPdSU Genna­
di Fjodorowitsch Sisow als Depu­
tiertenkandidat für den L!nidnsso- 
wjet des Obersten Sowjets rfer 
UdSSR vom Wahlkreis Schadrinsk 
nominiert.

Die Werktätigen des Uljanow­
sker Autowerk, «teilten Genossen 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
und die Montagcschlo,serin Kom­
somolzin Galina Iwanowna Postyn- 
nlkowa als Deputiertenkandidaten 
für den . Unionssowjet des Ober­
sten Sowjet« der UdSSR vom Wahl­
kreis LHjanowsk aul.

Das Kollektiv des Swerdlowsker 
Werks „Uraletektrotjashmasch“ no­
minierte Iwan Wassiljewitsch Ar­
chipow. Erster Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrals der 
UdSSR, als Deputiertenkandidaten 
für den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjet, der UdSSR vom 
Wahlkreis Swerdlowsk.

Auf der Versammlung der Ar­
beiter. Ingenieure. Techniker und 
Angestellten der Bauverwaltung 
„Neriungrigrcsstroi". die im Dorf 
Serebrjanv Bor stattfand, wurde 
beschlossen Nikolai Alexandra- 
witsch Tichonow, Mitglied des Po­
litbüros de, ZK der KPdSU und

(Schluß S. 3)
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Vorsitzender des Ministerrats der 
UdSSR, und den Leiter einer füh­
renden Komplexbrigade Alexej Bo­
rissowitsch Nowolodskl als Depu­
tiertenkandidaten für den Nationa­
litätensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Nerjun­
gri aufzustellen.

Die Werktätigen des Sowchos 
„Stiller Don", Rayon Weschcnsk.i- 
ja, Gebiet Rostow, beschlossen, den 
Schriftsteller und zweifachen Hel­
den der Sozialistischen Arbeit Mi 
chail Alcxandrowltsch Scholochow 
als Deputiertenkandidaten für den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahl­
kreis Rostow aufzuslellen.

In der Maschinenfabrik von 
Tscheboksary fand eine Versamm­
lung statt. Ihre Teilnehmer nomi­
nierten Konstantin Ustinowitsch 
Tscherncnko, Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU und Sekre­
tär des ZK der KPdSU, und den 
Gewindeschleifer Anatoli Alcxan- 
drowitsch Alexandrow als Depu- 
tiertenlxdidaten für den Nationn- 
litXensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Kali- 
ninski.

Das Kollektiv des Unions-Pro­
jektierungs- und Erkundungsfor­
schungsinstituts „Gidroprojekt" in 
Moskau, das den Namen ,.S. J. 
Shuk" trägt, beschloß, den Ersten 
Sekretär des Vorstandes des 
Schriftstellerverbandes der UdSSR 
Georgi Mokejewltsch Markow als 
Deputiertenkandidaten für den 

Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Leningrader 
Wahlkreis zu nominieren.

Held der Sozialistischen Arbeit, 
Träger des Lcninprciscs G K. Su­
chanow. stellvertretender Chefinge­
nieur'des Instituts, betonte auf der 
Versammlung, daß die Aufmerk­
samkeit und alle Kräfte des Kollek­
tivs jetzt auf die Realisierung der 
Beschlüsse des Dezemhcrplcnuuis 
(1983) des ZK der KPdSU kon­
zentriert sind.

Es wurde vorgeschlagen, den Er­
sten Sekretär des Vorstandes des 
Schriflstcllerverbands der UdSSR. 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
G. M. Markow als Deputiertenkan­
didaten IQr den Obersten Sowjet 
der UdSSR aufzuslellen. 1 Diesen 
Vorschlag unterstützten auch die 
anderen Redner.

Die Versammlung der Bergleute 
der Kohlengrube „Kosmonauten" 
der Produktionsvereinigung „Ro- 
wenkiantraz.it". Gebiet. Woroschi- 
lowgrad, beschloß, Genossen Juri 
Wladimirowitsch Andropow und 
Grigori Iwanowitsch Mozak, Leiter 
einer Bergarbeiterbrigade im Ab­
bauort. als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Krasnodon zu nominieren.

Die Mitglieder des Kolchos „Put 
k Kommunismu" im Rayon Bere- 
shanv, Gebiet Ternopol, stellten 
den Fliegerkosmonauten der UdSSR 
und zweifachen Helden der Sowjet­
union Leonld Iwanowitsch Popow 
als Deputiertenkandidaten für den 

Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis ßerc- 
shany auf

Auf der Versammlung des Kol­
lektivs der Minsker Produktions­
vereinigung für Rechentechnik wur­
de beschlossen, den Ersten Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Belorußlands Nikolai Nlki- 
towltsch Sljiinkow als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR vom Minsker 
Wahlkreis Sowjetski zu nominieren,

Die Werktätigen des Dzicrzynski- 
Kolchos, Rayon Bohrulsk, In Balo­
rußland1 nominierten auf ihrer Ver­
sammlung Sinaida Mlchallowna 
Kruglowa. Vorsitzende des Präsi­
diums des Verbnndes sowjetischer 
Gesellschaften für l'renndsohaft 
und kulturelle Beziehungen zum 
Visland, als Depullcrtenkandid.ilon 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Bohrulsk.

In der Produktionsvereinigung 
für Teppichstoffe „Allas“ in Margi- 
l.in wurde vorgcschlagcn, Genossen 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
und die Weberin Komsomolzin 
Marjamchan Rachubbckowna Ru­
stamowa als Depuiiertcnkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjels der UdSSR vom Wahlkreis 
Margilan zu nominieren.

Vom Wahlkreis Taschkent — Ok- 
Ijabrski wurde der Erste Sekretär 
des ZK der. Kommunistischen Par- 
tri Usbekistans Inamshon Busruko- 
witsch tJsmanchodshaJew als Depu­
tiertenkandidat für den Nationalitä­

tensowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR aiifgcstellt.

Das Kollektiv des Unionswerks 
„Promswjas" in der georgischen 
Sladt Mzchcla faßte den Beschluß, 
Tcngls Nikolajewitsch Mentescha- 
schwill, Sekretär des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
als Deputiertcnkandldatcn für den 
Nationalitätensowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR vom Wahl­
kreis Mzcheta aufzuslellen.

Die Arbeiter, Ingenieure, Techni­
ker und Angestellten des Nowoba- 
kucr Erdölverarbeitungswerkes 
„Wladimir Iljltsch" beschlossen. 
Nikolai Konstantinowitsch Baiba­
kow, Stellvertretender Vorsitzen­
der des Minlsterrats der UdSSR 
und Vorsitzender des Staatlichen 
Plankomitees der UdSSR, als De- 
pulierlcnkandldalcn für den Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR im Wahlkreis Ba­
ku—Nisami zu nominieren.

Die Versammlung der Verwal­
tung für Erdöl- und Gasgewin­
nung „26 Bakuer Kommissare" 
stellte Kjamran Mamedowitsch Ba­
girow, Erster Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Ascrbai- 
dshans, als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR im Wahlkreis 
„26 Bakuer Kommissare" von Ba­
ku auf.

Die Werktätigen der Produktions­
vereinigung „Armelcktromasch" no­
minierten Karen Seropowitsch De 
mirtschjart, Erster Sekretär des ZK 

der Kommunistischen Partei Arme­
niens, als Depuiiertcnkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets- der UdSSR im Lenin- 
Wahlkreis von Jerewan.

Kasachische SSR

Kustanai. In feierlicher Atmo­
sphäre verlief die Versammlung 
des Kollektivs im Sowchos „Char­
kowski" anläßlich der Nominierung 
von Depiilier.tenkandldaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR.

Das Wort ergreift der Mechani- 
sajor.A. F, Tässow.

„Ein kämpferisches Aktionspro­
gramm 6ind für uns die Beschlüsse 
des Dezemberplcniims (1983) des 
ZK der KPdSU und der Text der 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen J. W. Andro­
pow", sagte er. „Wir ermitteln Re­
serven, um unseren Beitrag zur 
Realisierung des Lcbensmittclpro- 
gramms des Landes zu vergrößern.

Mit Stolz schlage ich vor, Juri 
Wladimirowitsch' Andropow, den 
herausragenden Leiter von Lenin­
schem Typ. für den Einfühlungs­
vermögen und Bescheidenheit kenn­
zeichnend sind, als Deputierten­
kandidaten für das höchste Organ 
der Staatsmacht im Wahlkreis 
Nr. 147 von Rudny aufzustellen. 
Sein Lebensweg ist ein markantes 
Vorbild des selbstlosen Dienstes an 
der Partei und am Volk. Juri Wla­
dimirowitsch Andropow leistet ei­
nen gewaltigen Beitrag zur weite­
ren Hebung des Wohlstandes der 

Werktätigen. zur Stärkung der 
Wirtschafts- und Verteidigungs­
macht der Heimat, zur Sanierung 
der internationalen Lage und zur 
Abwendung eines Nukfearkrteges.

Die Kandidatur J. W. Andropows 
wurde von der Leistungsrechnerin 
des Sowchos G. P. Kossolapowa 
aufs wärmste • unterstützt. Sie no­
minierte als Depuliertenkandidalen 
auch den Mechanisator K. B. Dn- 
nenbajewa Der Redner sagte, daß 
Kamschat Baigasinowna al« erste 
unter den Frauen unserer Republik 
das Führen des leistungsstarken 
Schleppers „Kirowez“ gemeistert 
bat. Ihr Aufruf „Frauen, sattelt 
Traktorénf“ wurde In Kasachstan 
weitgehend unterstützt. Ihr wurde 
der Titel „Held der Sozialisti­
schen Arbeit" verliehen. K, B. Do­
nenbajewa beteiligt sich aktiv am 
gesellschaftlichen Leben, «ic ist ei­
ne erfahrene Lehrmeisterin der Ju­
gend. Viele ihrer Zöglinge halten 
bereits Schritt mit Neulandvetera- 
nen.

Die Kandidaturen J W. Andro­
pows und K. B. Donenbajewa wur­
den vom Leiter der Autogaragc 
N. K. Morosow, der Brigadierin 
L. K. Wassiljewa, der Lehrerin 
T. K. Kusmitschowa und anderen 
unterstützt.

Die Versammlung beschloß ein­
mütig, Juri Wladimirowitsch An­
dropow und Kamschat Baigasinow­
na Donenbajewa als Deputierten­
kandidaten für den Nationalitäten­
sowjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Wahlkreis Nr. 147 von 
Rudny zu nominieren.

Eine Versammlung fand im Sow­
chos ..Usunkoljki“ statt. Dessen 
Direktor W. M. Taranenko schlug 
vor, den Generalsekretär des ZK 
der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR J. W. Andropow als 
Deputiertenkandidaten für den Na­
tionalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Rudny aufzustellcn.

Kraft- und Kombineführer des 
Sowchos 1. K Kirik unterstützte 
aufs wärmste diesen Vorschlag und 
«teilte auch K. B. Donenbajewa. 
Traktoristin Im Sowchos „Charkow­
ski". als Deputiertenkandidaten auf.

Die Versammlungsteilnehmer no­
minierten Juri Wladimirowitsch 
Andropow und Kamschat Baigasi­
nowna Donenbajewa als Deputier­
tenkandidaten fiir den Nationalitä­
tensowjet de« Obersten Sowjets der 
UdSSR vom Wahlkreis Nr. 147 
Rudny.

Zclinograd. Mit großem Elan ver­
liefen die Versammlungen der Kol­
lektive in der Bekleidungsfabrik 
„M. Mametowa". in den Sowcho­
sen „Barschinski" und „Krasno- 
snamenski" Einmütig unterstützt 
wurden in« Amangeldy-Sowehos 
und im Reparaturwerk Atbassar die 
Vorschläge der Arbeitskollektfve 
zur Nominierung de« Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU. Er­
sten Sekretärs des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans Dln- 
muchamed Achmedowitsch Kunajew 
und Natalia Wladimirowna Gellert, 
Mechanisatorin im Amangeldy- 
Sowchos, als Deputiertenkandidäten 
für den Nationalitätensowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Nr. 154 Zelinograd— 
Atbassar.

(KasTAG)

Schritte der sozialistischen Integration

Welche «Wahrheit» 
Strauß erzählen will

KommentarEffekt der Kooperation
Spezialisierung und Kooperation der Produktion Im Maschinenbau der 

Lhnder der sozialistischen Staatengemeinschaft war das Thema des Ge­
sprächs des APN-Korrespondenten mit dem Experten des KGW-SekretarlaU
Wassili SUJEW.

„Ohne Spezialisierung und Koo­
peration". sagt Sujew, „ist der Ma­
schinenbau unmöglich. Diese Pro­
zesse existieren in den RGW-Län­
dern parallel im Rahmen der na­
tionalen Industrie und auch im in­
ternationalen Maßstab. Kein Betrieb 
in der Welt erzeugt heute alle für 
sein Endergebnis erforderlichen Ag­
gregate. Baugruppen und Teile — 
irgendein Bestandteil des Produk­
tionsprogramms wird unbedingt auf 
die Verwertung der Produktion von 
Lieferbetrieben orientiert. Und wenn 
auch die jeweilige Maschine in ei­
nem konkreten Werk gebaut wird, 
so doch hei Kooperierung mit ande­
ren Betrieben, die sich auf die Her­
stellung bestimmter Teile speziali­
sieren.

Die Konstrukteure gehen z. B. 
davon aus. daß man eine beliebige 
Werkzeugmaschine zu 80, zuweilen 
zu 90 Prozent aus den in der In- 
dustricnomenklatur stehenden stan­
dardisierten Baugruppen zusam­
menbauen kann. Das sind , verein­
heitlichte Erzeugnisse, die genauen 
technischen Charakteristiken und 
Bestimmungen entsprechen. Origi­
nelle Konstruktionsentwicklungen 
erlassen in der Regel ausschließlich 
die Arbeitsorgane der Maschinen, 
dié ihr Profil bestimmen. Vor zehn 
Jahren konstruierten wir im Ag­
gregatewerk Ljudinowo, Gebiet Ka­
luga, eine hydraulische Station für 

Die Werktätigen des ersten deutschen Arbei­
ter-und-Bauern-Staates. die den von ihnen ge­
wählten Weg des friedens und des Sozialismus 
gehen, haben große Erfolge erzielt Heute prägen 
entwickelte Ökonomik, fortschrittliche Wissen­

schaft und Technik, hohes materielles und kultu­
relles Lebensniveau die Verhältnisse in der Re­
publik.

Unsere Bilder: Schüler aus Schwerin in der

Phonothek des Pionierhauses: Walzwerk des 
Kombinats ,,Ost" in Eisenhüttenstadt — 
führender Betrieb der Eisen- und Stahlindustrie 
der Republik.

Fotos: ADN—TASS

Grundlage für friedliche 
Regelung des Namibia-Problems

UNO-Generalsekretär Perez de 
Cuellar hat erneut die Versuche 
Südafrikas und einiger anderer 
Länder des Westens als inakzepta­
bel zurückgewiesen, die Frage der 
Unabhängigkeit Namibias mit der 
Präsenz kubanischer Truppen in 
Angola zu verknüpfen, die sich 
dort auf Ersuchen der Regierung 
dieses Landes aufhalten, in einem 
in New York veröffentlichten Be­
richt unterstreicht er, daß der in 
der Sicherheilsratsresolution Nr. 435 
enthaltene UNO-Plan für Namibia

eine neue Taktstraße für Schmieden 
und Pressen. Dort verwendeten wir 
mit Erfolg die hydraulichen Pum­
pen aus der DDR, die ungarischen 
Hydroverteiler, polnische Manome­
ter. in den RGW-Mitgliedstaaten 
bezeichnet man solche Teile als 
Baugruppen allgemeiner Verwen­
dung im Maschinenbau. Es gibt ih­
rer viele Tausende, und cs ist Auf­
gabe des Ingenieurs, unter den nach 
technischen Parametern passenden 
diejenigen zu wählen, die sich in die 
jeweilige Konstruktion ohne Umar­
beitung und zusätzliche Anpassung 
cinbauen lassen.

In den Ländern der sozialisti­
schen .Staatengemeinschaft wird 
große Arbeit zur Unifizierung der 
Baugruppen allgemeiner Verwen­
dung im Maschinenbau geleistet. 
Die Vereinheitlichung erleichtert 
die Regelung der internationalen 
Kooperation und Spezialisierung, 
und das bietet seinerseits die Mög­
lichkeit. die Partien in Serienpro­
duktion gegebener Baugruppen ra­
pide zu vergrößern und eine voll­
kommenere Technologie anzuwen­
den. Im Ergebnis sinken die Pro­
duktionskosten, steigen die Arbeits­
produktivität und die Qualität der 
Erzeugnisse.

Sujew holt aus einem Schrank 
mehrere dicke Aktendeckel mit den 
technischen Daten der wichtigsten 
Arten von Baugruppen hydrauli­

die einzige Grundlage für eine 
friedliche Regelung des Namibia- 
Problems bleibe.

Dieser Plan sieht den Abzug der 
rassistischen Besatzungstruppen 
aus Namibia und freie demokrati­
sche Wahlen unter Aufsicht der 
Vereinten Nationen vor. Doch die 
Regierung Südafrikas ist. wie aus 
deren jüngsten Erklärungen herVor- 
geht. nicht gewillt, mit der UNO 
bei der Verwirklichung dieses Plans 
zusammenzuarbeiten, heißt es in 
dem Bericht.

scher und pneumatischer Ausrü- 
- stungen hervor.

„Ich nenne sie .Normteile"', sagt 
er. „Von diesen technischen Norma-
tivparametern ausgehend, ermitteln 
die RGW-Länder den Umfang ihres 
Bedarfs an den jeweiligen Bau­
gruppen und -teilen und schließen 
Abkommen über die Spezialisierung 
bei .ihrer Herstellung ab. So wurden
1973 im Rahmen der Ständigen 
Kommission des RGW für Zusam­
menarbeit auf dem Gebiet des Ma­
schinenbaus die Nomenklatur . und 
das Typensortiment des Einheitli­
chen Systems der allgemeinen Ma­
schinenbauhydraulik erarbeitet, was 
mehr als I 500 Typen und Abmes­
sungen bedeutet. Das sind Pumpen. 
Hydromotoren, Verteiler. Akkumu­
latoren, Druckventile, hydraulische 
Verstärker und Zylinder. Filter und 
viele andere Baugruppen und Teile.
1974 wurde ein ähnliches Dokument 
auf dem Gebiet der Pneumatik ge­
schaffen. Es wurde auch ein Plan 
der Herstellung dieser Arten von 
Ausrüstungen bis 1990 e ui gestellt 
und wurden Abkommen über Spe­
zialisierung, Kooperierung und wis­
senschaftlich-technische Zusammen­
arbeit abgeschlossen, die bereit» in 
Kraft getreten sind.

Planjahrfünft 
hydraulischer 
Ausrüstungen

Im vergangenen 
hat sich der Export 
und pneumatischer 
im t 
RGW-...,..................................... ......
Gegenwärtig arbeiten wir an The­
men zum Bau hydraulischer und 
pneumatischer Ausrüstungen für die

gegenseitigen Warenumsatz der 
W-Mitgllcdstaatcn vervierfacht.

Der Nahe Osten, der Süden Af­
rikas und Mittelamerika waren 1983 
die akutesten Spannungsherde der 
Erde, was auf subversive Aktivi­
täten bzw. direkte bewaffnete In­
terventionen der Vereinigten Staa­
ten zurückzuführen ist. Davon zeu- 
6en die Ergebnisse der Arbeit des

NO-Sichcrheitsrats, des Hauptor­
gans der Weltorganisation zur Er­
haltung des Friedens.

Wie das UNO-Sekretarial mittcil- 
te, waren zwei Drittel aller Ta- 5 ungen des Sicherheitsrats im 

ahr 1983 der Lage gerade in die­
sen Regionen gewidmet. So war 
der Sicherheitsrat 21 mal zusam­
mengetreten. um das Namibia-Pro­
blem zu erörtern Dabei wurde der 
UNO-Plan für die Gewährung der 
Unabhängigkeit an dieses von süd­
afrikanischen Rassistentruppen ok­

Automatisierungstechnik, darunter 
auch für nummerisch gesteuert« 
Werkzeugmaschinen und für’Indu­
strieroboter.

Die Erarbeitung der RGW-Stan­
dards für normalisierte Produktion 
dauert fort. Zur Zeit sind 57 sol­
cher Standards erarbeitet worden, 
gegen 1985 wird die Herstellung 
hydraulischer und pneumatischer 
Ausrüstungen bereits „ durch 124 
Standards der RGW geregelt sein.

Was den Effekt des Zusammen­
wirkens der RGW-Länder auf die­
sem Gebiet betrifft, so ist da Be­
deutendes geleistet worden, obwohl 
wir erst am Anfang dieses Weges 
stehen. Die Ökonomen errechneten, 
daß man die Arbeitsproduktivität 
hei einem abgeregeltcn System der 
Spezialisierung und Kooperation im 
Rahmen des RGW bei der Herstel­
lung von .Ausrüstungen nach der 
Nomenklatur für allgemeinen Ma­
schinenbau auf das 3- bis 5fache, 
die Serienmäßigkeit der Teile — 
auf das 6- bis lOfache. der Baugrup­
pen — auf das 4- bis ßfa'ffie «tei­
gem und die Selbstkosten dèr Pro­
duktion um 30 bis 50 Prozent ver­
ringern könnte. Und angesichts der 
großen Rolle der hydraulischen und 
pneumatischen Ausrüstungen auf al­
len Gebieten des Maschinenbaus, 
des Anstiegs des Tempos der tech­
nischen Umrüstung und Automati­
sierung der Produktion, ist auch 
mit einer rascheren Spezialisierung 
— und das bedeutet mit einer Ver­
größerung des ökonomischen Nutz­
effekts — zu rechnen.

Akuteste Spannungsherde
kupierte Territorium durch abge- 
stimmte Aktionen Washingtons und 
Pretorias blockiert.

Das vom Weißen Haus ermun­
terte Apartheid-Regime erweitert 
seine terroristischen Ausfälle ge­
gen benachbarte afrikanische Staa­
ten. Auf fünf Tagungen diskutierte 
der Sicherheitsrat über die südaf­
rikanische Aggression gegen Ango­
la. Durch die obstruktionistische 
Haltung Washingtons wurden je­
doch jegliche Beschlüsse blockiert, 
die Südafrika zur Einhaltung der 
Völkerrechtsnormen hätten zwingen 
können.

Für das Jahr 1983 war eine 
schlagartige Verstärkung der USA- 

Der Führer der westdeutschen 
Rechtsextremisten, der Minister­
präsident Bayerns, Franz Josef 
Strauß, der Grenada besuchte, will 
nach seiner Rückkehr nach Euro­
pa die „Wahrheit" von der ameri­
kanischen Invasion auf dieser 
Insel erzählen. Der bayerische Po­
litiker macht kein Hehl daraus, 
welche „Wahrheit" er von der In­
tervention der bis an die Zähne be­
waffneten amerikanischen _ Ranger 
in diesem kleinen Souveränen Staat 
im Karibischen Meer erzählen 
wird, fn einem Gespräch mit dem 
Chef der grenadischen Marionet­
tenadministration, Nicholas Braith­
waite. unterstützte er voll und ganz, 
die „Rettungsaktion" der USA in 
Grenada und versprach, die EG- 
Länder aufzufordern, den proame­
rikanischen Behörden der Insel 
Hilfe zu erweisen.

Von welcher „Rettungsaktion" 
kann denn die Rede sein, wo es 
der ganzen Welt tjekannt ist, daß 
den in Grenada befindlichen ame­

Offensichtliche 
Ausflucht

Amerikanische offizielle Kreise, 
die auf natürlichen Hoffnungen der 
Menschen auf eine bessere Zukunft 
im Zusammenhang mit dem Beginn 
des neuen Jahres spekulieren, ver­
breiten optimistische Erklärungen, 
wohl mit dem Ziel, den Eindruck 
zu erwecken, daß es trotz des für 
den Frieden äußerst gefährlichen 
Schritts — der Stationierung von 
Pershing 2 und Cruise Missiles in 
Europa — so geht, als ob nichts 
geschehen wäre. So hat das USA- 
Außenministerium großsprecherisch 
verkündet, daß in Stockholm ein 
Treffen zwischen dem Außenmini­
ster der UdSSR A. A. Gromyko 
und USA-Außenminister George 
Shultz stattfinden werde. Dabei er­
klärte ein Sprecher des State De­
partements auf einer Pressekonfe­
renz: „Wir hoffen nach wie vor 
darauf, daß die Russen an den Ver­
handlungstisch jurflekkehren." Die 
Fernsehgesellschaft CBS teilte ih­
rerseits mit, daß „die ranghohen 
Beamten der USA damit rechnen, 
daß bei dem Treffen Probleme der 
Rüstungskontrolle zur Diskussion 
gelangen."

Es liegt nun durchaus klar auf 
der Hand, daß weder die Stockhol­
mer Konferenz noch bilaterale Kon­
takte die Genfer Verhandlungen 
ersetzen können, die durch Ver­
schulden der amerikanischen Seite 
unterbrochen wurden, welche vom 
Anfang an die Herbeiführung einer 
beiderseits akzeptablen Überein­
kunft über die nuklearen Rüstungen 
in Europa nicht wollte und diese 
Verhandlungen zur Bemäntelung 
der auf die Torpedierung der euro­

Offensive auf die Rechte der arabi­
schen Völker kennzeichnend. Infol­
ge der amerikanischen Einmischung 
in Libanon hat sich die Situation 
in der ganzen Region äußerst zu­
gespitzt. Nicht von ungefähr gal­
ten 25 Tagungen des Sicherheit* 
rats verschiedenen Aspekten des 
Nahostproblems und bewaffneten 
Provokationen der Vereinigten Staa­
ten gegen Libyen.

Großes Augenmerk des Sicher­
heitsrates galt der Verschärfung 
der Situation in Miltelamerika. Die­
sem Thema waren 19 Tagungen 
gewidmeL Mitglieder des Sicher­
heitsrats verurteilten entschieden 

rikanischen Bürgern nichts drohte 
und daß die Lüge von einer „Be­
drohung des Lebens der Amerika­
ner" nur als Vorwand zur ßeset- 
zung der praktisch wehrlosen Insel 
durch die größte Macht des We­
stens diente? Strauß sorgt sich 
keineswegs um das „wirtschaftli­
che Gedeihen“ und die „Stabilität" 
Grenadas, wie er behauptet, son­
dern tim die Verwandlung dieser 
Insel in einen neuen militärischen 
Brückenkopf der USA, die eine In­
tervention gegen das unabhängige 
Nikaragua vorbereiten und die na­
tionale Befreiungsbewegung in 
Mittelamerika unterdrücken wollen. 
Nein, nicht die Wahrheit von den 
Ereignissen in Grenada will 
Strauß erzählen. Er will mit Hilfe 
erlogener Argumente den interna­
tionalen Raubzug und die Verlet­
zung aller Völkerrechtsnormen 
durch die Vereinigten Staaten, ih­
re Willkür, Ihre Ausschreitungen 
und blutigen Repressalien in Gre­
nada sowie die Verwandlung die- 

päischen und internationalen Si­
cherheit gerichteten Handlungen 
der USA und einer Reihe anderer 
NATO-Länder ausmitzte.

Die Formel, wie man aus der 
durch die Schuld der amerikani­
schen Seite entstandenen Sackgas­
se herauskommen soll, wurde so­
eben ein weiteres Mal in einem Be­
schluß des Obersten Sowjets der 
UdSSR bekräftigt. „Wenn die USA 
und die anderen NATO-Länder sich 
bereit erklären, zu der Lage zu­
rückzukehren, die vor Beginn der 
Stationierung amerikanischer Mit­
telstreckenraketen in Europa be­
standen hat, so wird auch die So­
wjetunion bereit sein, dies zu hm", 
betonte der Oberste Sowjet der 
UdSSR.

Einstweilen gibt es keine Anzei­
chen für eine solche Bereitschaft 
der NATO. Mehr noch. Es wurde 
angekündigt, daß die neuen ame­
rikanischen nuklearen Raketen in 
der Bundesrepublik und Großbri­
tannien einsatzbereit gemacht wer­
den, was Westeuropa in eine nu­
kleare Geisel Washingtons verwan­
delt.

Es sei daran erinnert, daß die 
Tagesordnung der ersten Runde 
der Stockholmer Konferenz eine 
Erörterung nur der vertratiensbil- 
denden Maßnahmen vorsieht. An­
ders gesagt, redet man in Washing­
ton davon, was es in Wirklichkeit 
nicht gibt. Mit all diesem Gerede 
von der Stockholmer Konferenz 
will man dort offensichtlich nur 
die Öffentlichkeit Westeuropas und 
der USA beschwichtigen.

die unverfrorene Aggression Wa­
shingtons gegen Grenada. Die Ver­
einigten Staaten, die in absolute 
Isolierung geraten waren, sahen 
sich gezwungen, von ihrem Veto- 
Recht Gebrauch zu machen, um die 
Annahme einer antiamerikanischen 
Resolution zu verhindern.

Im Laufe des Jahres 1983 mußte 
sich der Rat mehrmals mit subver­
siven Aktivitäten der CIA gegen 
Nikaragua befassen. Das offizielle 
Washington ignoriert jedoch weiter­
hin zynisch allo UNO-Bcschlüssc 
und erweitert seinen unerklärten 
Krieg gegen das nikaraguanische 
Volk.

«er Insel in ein koloniales Anhäng­
sel der USA rechtfertigen.

Der Weihnachtsbesuch des Füh­
rers der westdeutschen Ultrarech­
ten an die warmen Meere hat auch 
einen anderen innerpolitischen As­
pekt. Bekanntlich hatte die Bun­
desregierung im Hinblick anf die 
heftige negative Reaktion in der 
ganzen Welt, darunter auch in der 
UNO, auf das Piratenstück Wa­
shingtons diese? Anfangs dafür 
leicht getadelt. Selbst diese sehr 
reservierte Kritik hatte Strauß 
empört, der Unzufriedenheit dar­
über äußerte, daß Bonn sich mit 
ihm über diese Frage nicht beriet. 
Seiner Meinung nach hätte man 
die bewaffnete Intervention der 
USA voll und rüekhaltlos unterstüt­
zen sollen.

Der bajuwarische Politiker, 68. 
der seine Ambitionen keineswegs 
niilgegeben hat, sucht in letzter 
Zeit nach allerlei Anlässen zur Un­
terstreichung seiner Ansprüche dar­
auf, starken Einßuß auf die For­
mung der Innen- und Außenpolitik 
Bonns zu nehmen. Er möchte eine 
bedeutendere Rolle auf den Bonner 
politischen Schauplatz spielen. 
Hierzu sind nach Ansicht von 
Strauß alle Mittel recht. Selbst 
wenn es um die Unterstützung der 
räuberischen, rechtswidrigen Hand­
lungen der amerikanischen Solda­
teska gegen einen souveränen Staat 
geht.

Wladimir ALEXANDROW

Militärputsch 
in Nigeria

Eine Militärregierung ist nach 
einan Militärputsch in Nigeria an 
die Macht gekommen, meldet Reu­
ter. In einer über Radio Lagos 
verbreiteten Erklärung der Later 
des Putsches wird auf eine starke 
Verschlechterung der Wirtschafts­
lage des Landes als eine Ursache 
des Putsches verwesen.

Der Lagoser Flughafen ist ge­
genwärtig geschlossen, die «rich­
tigsten Verbindungen mit Nigeria 
sind unterbrochen.

Zunahme 
der Produktion 
registriert

Trotz der imperialistischen Ag­
gression und der Wirtschaftskrise 
in der Welt ist in Nikaragua eine 
Zunahme der Produktion registriert 
worden. Das geht aus einer Neu­
jahrsbotschaft der Nationalleitung 
der Sandinistischen Front der Na­
tionalen Befreiung und des Regie­
rungsrats der Nationalen Erneue­
rung Nikaraguas an das Volk des 
Landes hervor. Wie darin ferner 
konstatiert wird, sind die Erfolge 
des Landes in erster Linie dank 
Anstrengungen des werktätigen 
Volkes und seiner revolutionären 
Wachsamkeit erzielt worden.

Durch die Schuld des USA-Im­
perialismus sei Nikaragua zum Op­
fer einer zügellosen verleumderi­
schen Kampagne geworden. Die 
USA setzten sieh systematisch den 
außenpolitischen, auf die Regelung 
der explosiven Situation im Lande 
gerichteten Anstrengungen Nika­
raguas entgegen.

Dank einer kontinuierlichen Fe­
stigung der Verteidigung des Lan­
des seien verbrecherische Pläne für 
eine direkte bewaffnete Invasion 
des Imperialismus In Nikaragua ver­
hindert worden, heißt es ferner in 
dem Dokument.

Die Agrarreform, in deren Rah­
men mehr als 13 000 Bauernlamili- 
en Land bekommen hätten, sei in 
Nikaragua in vollem Gange, wird 
in der Neujahrsbotschaft der sandi­
nistischen Führung festgestellt. 
Wie darin ferner betont wird, 
kämpfte man 1983 weiter gegen 
Krankheiten. Analphabetentum und 
Rückständigkeit an. Gegenwärtig 
seien rund eine Million Nikaragua­
ner von der Volksbildung erfaßt.

Im Lande seien 17 000 neue Ar- 
beitiplätze geschaffen «vordem

wenkiantraz.it
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Das Lied begleitet uns überall
Das Unionsfestival der Laien­

kunst. gewidmet dem 40. Jahrestag 
des Sieges des Sowjetvolkes im 
Großen Vaterländischen Krieg hat 
seinen Zug durch das Land begon­
nen. Es sieht nicht nur viel breit­
angelegte Maßnahmen vor, akzen- 
tiert wird die tagtägliche Arbeit 
unmittelbar in den Arbeitskollckti- 
wen: Hier liegt für die Kulturschaf­
fenden. Paten und Methodiker der 
Kulturanstalten ein breites Betäti­
gungsfeld. hier sollen neue Teil­
nehmer der Laienkunst, dieser Form 
der sozialistischen Lebensweise, ge­
wonnen werden. Das Festival hat 
der gesamten Arbeit der Kulturan- 
stallen des Gebictszentrums neue 
Impulse gegeben.
Im ersten Halbjahr 1983 wurden in 

Dshambul der Wettbewerb „Das 
Lied hilft uns bei Kampf und Ar­
beit". gewidmet dem 65. Gründung'- 
tag des Leninschen Komsomol, die 
Parade der Blasorchester und ande­
re Maßnahmen dnrehgeführt. an de­
nen sieh Hunderte Menschen ver­
schiedenen Alters beteiligten. Das 
Kinderensemble für Gesang und

Tanz do6 Stadtkulturjiauses wurde 
nach Alma-Ata eingcladcn, wo es 
im Fernsehprogramm „Rodnitschki" 
auftrat. Mit großem Erfolg verlie­
fen auf den Freilichtbühnen der Rc- 
publiklclstungsschaii der Kasachi­
schen SSR und des Gorki-Kultur­
parkes der Hauptstadt, die Konzerte 
des Blasorchesters des Dshamhu- 
lcr Kulturparks „W. I. Lenin". Die­
se Tatsache zeugt davon, daß un­
sere Laienkunstkollektivc großen 
Aufgaben gewachsen sind. Nicht 
umsonst tragen viele Ensembles, 
darunter auch die zwei oben ge­
nannten, den hohen Titel „Volkskol- 
lcktiv“.

Immer öfter .werden Wettbewerbe 
der Prodiiktionsabschnittc in gro­
ßen Industriebetrieben und-anderen 
Kollektiven durchgclührt. Beson­
ders viele Teilnehmer haben solche 
Ausscheide im Nowodshambulcr 
Phosphorwerk, in der Produktions­
vereinigung „Chimprom" sowie in 
der Hydromelioration'-, der Techno­
logischen und der Pädagogischen 
Hochschule gefunden.

Weit über die Grenzen unserer

Stadt sind zum Beispiel der Vetera­
nenchor des Kulturhauses des Sti­
perphosphatwerkes. das Ensemble 
für Gesellschaftstänze des Kultur­
hauses der Produktionsvereinigung 
„Chimprom", die Agitationsbrigade 
„Swctofor“, das griechische Ge­
sangs- und lustrumentalcnsemble 
„Ncotis". die Chorkollektivc der Le­
der- und Schuhwarenvercinigung, 
des Werkes ..Saptschast“ und viele 
andere bekannt.

Die Teilnahme an der Laienkunst 
fördert die Persönlichkeit, entwickelt 
den ästetischen Geschmack, erzieht 
zum Kollektivgeist und zur Selbst­
disziplin., Das ist nicht einfach ei­
ne Lieblingsbeschäftigung, ein Hob­
by. sondern ernste Arbeit, die sich 
an Bedeutung mit einer beliebigen 
anderen propagandistischen und 
Erziehungsarbeit messen kann. Und 
die Leiter der Arbeitskollektive dür­
fen nie vergessen, daß die Laien­
kunstteilnehmer zu den Proben 
nach einem angespannten Arbeitstag 
gehen. daß sie ihre wohlver­
dienten Ruhetage oft den Konzerten 
und Gastreisen widmen. Das soll

natürlich nicht heißen, daß wir nun 
auffordern, für die Laienkunstteil- 
nehmer besonders günstige Bedin­
gungen zu schaffen. Es geht um 
die Aufmerksamkeit zu den Belan­
gen dieser Menschen, die ihre Frei­
zeit mit Nutzen für ihre Mitmen­
schen verbringen wollen.

Leider müssen wir heute auch 
davon sprechen, daß nicht alle 
Wirtschaftsleiter die große Bedeu­
tung der Laienbetätigung der Werk­
tätigen cingeschen haben und des­
halb ihrer Entwicklung nicht die 
gebührende Aufmerksamkeit sehen 
kcn. Die Sache ist nämlich die. daß 
viele Klubs und Roten Ecken der 
Industriebetriebe nicht voll ausge­
nutzt werden. Das bezieht sich in 
erster Linie auf die Truste „Dsham- 
bulchimstroi" und „Dshambulstroi" 
dowic auf die Kraftverkehrsbetriebe 
des Gebietszentrums. Wenn cs in 
diesen Klubs auch irgendwelche 
Laienkunstkollektive gibt, so nur 
mit sehr wenig eigenen Arbeitern.

Bekanntlich hängen das Niveau 
der Laienkunst und (fcr Meister­
schaft ihrer Teilnehmer in großem

Maße davon ab. wie sie organisiert 
ist, wie oft diese Kollektive vor den 
Zuschauern auftreten. In dieser Hin­
sicht zeitigt das System der Festi­
val«, Ausscheide und Rechenschafts­
konzerte gute Resultate. Allein in 
den letzten vier Jahren wurden in 
Dshamlnil etwa 200 verschiedene 
Maßnahmen veranstaltet, an desen 
sich mehrere hundert Menschen be­
teiligten. Dabei behalten wir stets 
im Äuge, daß die Quantität nicht auf 
Kosten der Qualität wachse. Darauf 
Ist auch der Beschluß des Stadt- 
fiarteikomitees gerichtet. der die 

iirchführung der Wettbewerbe und 
Festivale streng reglementiert.

Das Unionsfestival zu Ehren des 
40. Jahrestags des Sieges des So­
wjetvolkes im Großen Vaterländi­
schen Krieg fordert von uns Kultur­
schaffenden eine noch aktivere Su­
che nach neuen effektiven Formen 
der internationalen. patriotischen 
und ästhetischen Erziehung der 
Werktätigen mit Mitteln der Laien­
kunst. .In dieser Tätigkeit lassen 
wir uns von den Forderungen des 
Juniplenums (1983) des ZK der 
KPdSU leiten.

Viktor TIBELIUS. 
Leiter der Abteilung Kultur 
im Stadtvollzugskomitee der 
Volksdeputierten

Dshambul

Waren für das Volk Körperkultur ohne Ferien

Örtliche Industrie
gewinnt an Ausmaß

Um die Waren des Massenbedarfs macht man sich heutzutage aller­
orts Sorqen. Das Ist auch verständlich, da sie bei der Bevölfcerunq ständlq 
stark qefraqt werden. Auch die Betriebe der örtlichen Industrie des Ge­
biets Tschimkent sind dabei, den Betanqen der Kunden Reehnunn zu tra- 
qen. So haben sie Im Vorjahr Im Verqleich zu 1982 ei­
nen Produktionszuwachs von sechs Prozent erzielt. Das macht immerhin 
Waren für rund eine halbe Million Rubel, überboten wurden auch die 
PlanauUaqen in der Stelqerunq der Arbeitsproduktivität. Aus diesem An­
laß traf sich unser Korrespondent Robert FRANZ mit dem Leiter der 
Gebietsverwaltunq örtliche Industrie Auiskan SHAKISCHEW und bat Ihn, 
darüber zu erzählen, wie sie dem Bedarf der Bevölkerunq an diesen Wa­
ren nachkommen, welche Reserven es für r----- ’*---------  •“— “——
tion qlbt und wie es um die weitere ” * 
bestellt ist.

. die Erweiterung der ProduU-
Entwicklunq der örtlichen Industrie

Damit man ein klares Bild über 
die Tätigkeit unserer Betriebe und < 
deren Ausmaß heute gewinnt, ist 
es wohl auch berechtigt, wenn ich 
ein bißchen zur Geschichte zurück­
greife. Heutzutage realisieren wir . 
jährlich Erzeugnisse im Werte von 
53 Millionen Rubel, während es 
bei den ersten Schritten nur etwa 
6.5 .Millionen Rubel waren. Auch 
die Beschäftigtenzahl ist inzwi­
schen zusehends gewachsen — von 
knapn 1 n00 bis auf 4 000 Personen. 
Dabei sei vermerkt, daß hei der 
Vergrößerung der Beschäftigten-, 
’ahl auf das Vielfache der Produk­
tionsausstoß um mehr als das 
Achtfache gesteigert wurde. Da 
sind auch die Aufgaben, die wir 
heule lösen, um so mehr umfani’rci’- 
rJier und erfordern den vollen Kräf­
teeinsatz aller Betriebskollcktive, 
die zu 'unserer Verwaltung angc- 
hören. Und- das sind vor allem elf 
Großbetriebe. Dazu zählen die 
Textil- und die Konfektionsfabrik 
in Tschimkent. die Ziegelei und die 
Nähfabrik von Lcnger. die örtli­
chen Industriekombinalc in Turke­
stan und Arys, um nur einige zu 
nennen.
,, Dig Tätigkeit unserer Betriebe 
umfaßt die Herstellung mehrerer 
Arten von Bedarfsartikeln. Dabei 
wäre es wohl• leichter, iene Waren 
sozialer und kultureller Bestim­
mung aufzuzählen, die wir-nicht 
produzieren. Mehr als 700-Erzeuz- 
.nisse bestimmen heute das Sorti­
ment unserer Betriebe und Zweig­
stellen. Dabei sind wir ste.t' auf 
deren Erweiterung bedacht. Da die 
Rede-darauf kommt, so möchte ich 
den Begriff Erweiterung des Wa­
rensortiments präzisieren Vor al­
lem bemühen wir uns. Waren her- 
zusjejlen. die bei der Bevölkerung 
stark gefragt sind Obzwar hei uns 
i'âKrli'h neue Erzeugnisarten in . 
die Produktion anfgenommen wer­
den. Ist es dabei doch viel wirhti- . 
gcr. von der Erneuerung des Wa­
rensortiments zu sprechen, weil 
eben diese mit der ErweileVßng 
aufs engste verbunden ist. Das will 
ich mal an einem Beispiel näher 
•erklären Nehmen wir einen Stuhl. 
An und für sich ist es ein Gegen 
«tand. ddr zum Sitzen geeignet ist. . 

. Betrachten wir ihn als eine Ware.
deren Sortiment wir zu erweitern 

; *eauf<ragt sind. Da können wir un« 
| men Kopf zerbrechen, jedoch eine 
1 bessere Sftzeinrichtunrr werden wir 

uns kaum erdenken. Aber verschie­
dene Varianten von Stühlen, bitte 

~ schön! Also sprechen wir in diesem 
Falle zugleich von der Erneuerung

I

und Erweiterung des Sortiments. 
Aber nicht immer, wie gerade in 
diesem Falle, sind diese Begriffe 
glcichzustcllcn.

Die Erweiterung des Sortiments 
ist für uns nicht nur ein Begriff, 
cs kommt für uns mehr auf den 
ETaktischen Wert an. Ein Betrieb 
ann zum Beispiel ein Sortiment 

aufweisen, worüber andere nur 
große Augen machen werden: Was 
sie nicht alles halten? Überprüft 
man das aber, so stellt es sich her­
aus. daß gut die Hälfle davon 
Waren sind, die sich keiner Nach­
frage bei den Kunden erfreuen, 
eher verstaubt zum Verdruß der 
Verkäufer als Ladenhüter aufge­
stapelt oder angchäuft im Geschäft 
herumlicgen Da kann sich der 
Verkäufer ein Loch in den Bauch 
ärgern, er wird sie nicht los. Der 
Betrieb dagegen kann glattweg zu­
frieden sein. Er hat das schöne 
Sümmchen für diese Waren schon 
längst auf seinem Konto, weil er 
das Geld dafür nicht von jedem 
verkauften Stück bekommt, sondern 
unmittelbar nach der Zustellung 
dieser Waren in die Handelsbetrie­
be. Doch das nächste Mal werden 
diese ganz'scharf atifpassen. daß 
man ihnen nicht wieder etwas ähn­
liches aufbuckelt, aber das ist 
schon ein anderer Aspekt dieses 
Problems.

Was die Erweiterung des Waren­
sortiments bei uns betrifft, so kann 
ich beispielsweise solche neuen Ar­
ten nennen wie Kinderteppiche. Ba­
deanzüge. Bettwäsche, Decken aus 
Kamelwolle. Kinderwäsche. Hem­
den u. a. m. Diese Waren haben 

.wir erst vor kurzem ausgenom­
men. Dabei werden soIclK*Erzcug- 
nisse nicht aufs Geratewohl ge­
wählt. Da haben wir auf den Wa­
renabsatz ein scharfes Auge Weist 
der Handel zwischen Angebot und 
Nachfrage Lücken auf. so muß man 
schnell handeln und diese durch 
die gewünschten Waren decken 
Ähnlich verfahren wir auch bei der 
Erneuerung des Sortiments, das im 
Gebiet jährlich um 35 bis 40 Pro­
zent erweitert wird. Besonders 
schnell handeln wir da bei den 

. Teppichen, Bettüchern, bei den Ver­
zierungen für die Jurten u. .1.

' Bei der Steigerung der Produk­
tion von Massenbedarfsartikeln le­
gen wir großen Wert auf die Nut­
zung der inneren Reserven. Eine 
davon ist die Organisation und 

. Erweiterung der Heimarbeit. Es 
ist klar, daß dieser ..Produktions­
zweig" große Perspektiven hat. Wir 
verzichten darauf auch nicht. Heim­
arbeiter haben wir in allen Betrie­
ben der Stadt und des Gebiets. Sie

befassen sich mit Nähen. Stricken, 
Häkeln, Markierung und Verpak- 
kung von Fertigerzeugnissen und 
Waren. Die Annahme der Produk­
tion der Heimarbeiter haben wir 
unmittelbar bei ihnen zu Hause or­
ganisiert. Wie groß der Effekt die­
ser Arbeit ist? Die Zahlen belegen 
folgendes: Im Vorjahr wur­
den die Planauflagen der Heimar­
beiten bedeutend überboten. Bei ei­
nem Plan, Produktion im Werte 
von etwa drei Millionen Rubel her- 
zustellen. wurden darüber hinaus 
Erzeugnisse für fast-eine halbe 
Million Rubel geliefert. Im laufen­
den Planjahrfünft wollen wir die 
Anzahl der Heimarbeiter bis auf 
500 Personen bringen.

Eine weitere Reserve ist für uns 
die bessere Nutzung der örtlichen 
Rohstoffe und der Produktionsab­
fälle. Was die letzteren betrifft, so 
«erden gegenwärtig die eigenen 
Betrichsabfälle völlig genutzt. Aus 
den Abfällen des Textil- und Baum­
wollkombinats werden verschiedene 
Waren gefertigt: Mehrere . Arten 
von Taschen. Servietten. Putzmate­
rial — insgesamt 17 Erzeugnisse. 
Zur Zeit wird jährlich aus örtlichen 
Rohstoffen und Betricbsabfällen 
Produktion im Werte von 2 900 000 
Rubel produziert. Auch künftig sind 
wir bestrebt, das Warensortiment 
dieser Produktion zu erweitern und 
neue Erzeugnisarten aus zusätzli­
chen örtlichen Rohstoffen zu lie­
fern.

Kommen wir abschließend zu den 
Perspektivplänen. Da tnliß ich mal 
wieder zu den Zahlen greifen. Also, 
das Produktionsvolumen wollen wir 
in nächster Zukunft von 45 Mil­
lionen Rubel bis auf 60 Millionen 
Rubel bringen. Allein der Ausstoß 
von Waren des Massenbedarfs wird 
50 Millionen Rubel erreichen. Vor 
allen Dingen wollen wir das durch 
die Rekonstruktion und Erweite­
rung der Produktionskapazitäten 
erzielen. Es soll.jedoch nicht hei­
ßen, daß wir die,Arbeitsproduktivi­
tät auf gleichem Stand, behalten 
werden. Deren Steigerung ist für 
uns selbstverständlich.

üm die Produktion zu steigern, 
wollen wir in den Rayons Pachta- 
aralski und Dshetysai neue Nähab- 
teiliingen gründen. Im Rayon Ke- 
.lcsski wird eine Produktions- und | 
Laborabteilung beim örtlichen Jpdu- 
striekombinat errichtet. Und da | 
fängt es erst richtig an. schwierig 
zu werden. um alles zu nennen 
Die - Produktionskapazitäten ■ des 
ZiegcJwerks in Lcnger werden wir 
auf das Zweifache erhöhen. Außer­
riem planen wir die Gründung von 
Zweigstellen der Tschinikenter Näh­
fabrik in Wannowka. Fogelewka 
und Karabulak. Im letzteren, hat 
man zur Zeit gerade begonnen.

Groß sind dje Perspektiven auch 
bei der Aufnahme neuer Arten 
von Waren, insgesamt werden cs 
über 100 Artikel sein Zu ihnen 
wählen verschiedene Waren sozialer 
und kultureller Bestimmung sowie 
Erzeugnisse für den Haushalt. 
Breite Verwendung werden Waren 
aus Plast linden, neue Erzeugnisse 
der Haushaltschemie, Textil- und 
Lederkonfekiion.

Bis Ende des Plaujahrfünfls 
sind 93 verschiedene Maßnahmen 
zur Einführung neuerstcr Technik 
vorgesehen. Es soll auch ein Koni- 
plcxsystcm zur Leitung der Quali­
tät der Produktion eingeführt wer­
den In manchen Betrieben hat man 
damit bereits begonnen.

Mit Sport durchs Leben
Eine gute Eigenschaft unter 

vielen anderen zeichnet Jelena Ko­
tschura aus. Das ist ihre außeror­
dentliche Gewissenhaftigkeit. mit 
der sie an jede Sache herangeht.

Diese Eigenschaft war ihr schon 
immer eigen, aber besonders merk­
bar wurde sie, als Jelena in der Ze- 
linograder Fachschule für Genos­
senschaftshandel studierte. Um je­
de Sache mit Vergnügen und ge­
wissenhaft zu erfüllen, muß man 
kräftig und munter sein, sonst 
kommt man einfach mit der Zeit 
nicht aus. Jelena schöpfte diese 
Kräfte in der Körperkultur und im 
Sport. Sie nahm aktiv an verschie­
denen Touristenausflügen teil, spiel­
te Basketball, lief Schlittschuh und 
Ski. Sie bemühte sich immer, auch 
ihre Fachschulfreundinnen mit der 
Liebe zum Sport anzustecken.

„Die täglichen 15 Minuten Kör­
perkultur werden euch einen be­
trächtlichen Schuß Lebensmut 
schenken und Kräfte für die Erfül­
lung eurer Arbeit- geben", wandte 
sic sich stets an ihre Mitschüler.

Nach der Absolvierung der Fach­
schule wurde Jelena Kotschura vor­
geschlagen, in der Fachschule als 
Meister des Produktionsunterrichts

zu arbeiten. Das war vor acht Jah­
ren. Seitdem ist Jelena eine der be­
sten Pädagogen der Fachschule für 
Genossenschaftshandel von Zelino- 
grad. Sie ist nach wie vor eng mit 
dem Sport befreundet. Die ganze 
Familie Sauberwald (so war ihr 
Mädchenname) treibt gern Sport. 
Der Bruder Andreas, Absolvent der 
landwirtschaftlichen Hochsch u 1 e. 
führt unter den Mechanisatoren auf 
dem Dorfe eine rege Massensportar­
beit durch, die Schwester Anna, 
Näherin, ist in ihrem Nähatelier für 
die Pausengymnastik verantwort­
lich. Auch die Eltern, die schon im 
Rentneralter sind, stählen ihre Ge­
sundheit durch Körperkultur, Selbst 
Jelena und ihr Mann Viktor finden 
jeden Tag Zeit, um ein paar Kilo­
meter zu laufen. Auch ihr kleiner 
Sohn Denis ist ein leidenschaftlicher 
Sportler, er treibt ernst Fußball.

..Sport und Körperkultur stärken 
die Gesundheit des Menschen. Und 
die Gesundheit der Sowjetmenschen 
ist das Eigentum unseres Staates. 
Deshalb muß man die Massensport­
arbeit auf eine noch höhere Stufe 
bringen und entwickeln", behauptet 
Jelena Kotschura.

Woldemar USELMANN

neues aus iiissenschail und tcchnik 1
Gute Forschungsergebnisse

16 Entdeckungen sowjetischer 
Forscher in Physik. Chemie, Geolo­
gie. Mathematik. Biologie. Medizin 
und Landwirtschaft sind in dem 
Jahr 1983 vom Staatlichen Komitee 
für Erfindungswesen der UdSSR 
registriert worden. Wie der Vorsit­
zende des Komitees. Iwan Najasch- 
kow, "in einem TASS-Gespräch sag­
te, sind allein im ersten Halbjahr 
dieses Jahres 12 000 Erfindungen in 
die Volkswirtschaft Sbergeleitet 
worden. Milliarden Rubel seien da-

durch eingespart worden. Najasch- 
kow verwies Insbesondere auf For­
schungsergebnisse zur Quecksilber- 
dispersion, die in Metallurgie, Che­
mie. Aledizin, Landwirtschaft und 
geologischer Erkundung verwertet 
v.erden, sowie zur Diagnose und 
Behandlung des grünen Stars. Für 
wissenschaftliche Forschungen wer­
den im Jahr 1984 in der Sowjetuni­
on 26.6 Milliarden Rubel bereitge­
stellt.

MHD-Kraftwerk hoher 
Leistung projektiert

Ein technisches Projekt eines 
Wärmcenergicblocks hoher Leistung 
(500 Megawatt) ist zum erstenmal 

in der Sowjetunion und in der Welt­
praxis entworfen worden, bei dem 
das magnetohydrodynamische Ver­
fahren (MHD) zur Anwendung 
kommt. Das Projekt wurde vom 
Kollegium des Ministeriums für 
Energiewirtschaft und Elektrifizie­
rung der UdSSR bestätigt. Das teil­
te der Stellvertretende Minister für 
Energiewirtschaft Fjodor Saposhni- 
kow in einem TASS-fnterview mit.

Wie der Minister weiter sagte, 
werden unweit des Wärmekraftwer­
kes Rjasan, wo der MHD-Energie- 
block stehen wird. die Vorberei­
tungsarbeiten durchgeführt. Hilfs- 
obickte und Zufahrte gebaut.

Wie der Minister weiter mitteil­
te. wirj das MHD-Verfahren der 
Umwandlung von Wärmeenergie in 
elektrischen Strom die Möglichkeit 
geben, den ökonomischen Nutz­
effekt der bestehenden Kraftwerke 
bedeutend zu erhöhen. Es wurde er­
rechnet. daß ihr Wirkungsgrad bis 
auf 50 Prozent erhöht werden kann, 
während der Wirkungsgrad der be­
sten Wärmekraftwerke 40 beträgt.

In MHD-Anlagen wird Brenn­
stoff in speziellen Brennkammern 
verfeuert und in Plasmazustand ge­
bracht. Beim Zusammenwirken des 
Plasmas mit dem Magnetfeld wird

elektrischer Strom erzeugt. Die 
Plasmatemperatur am Ausgang des 
MHD-Generators bleibt recht hoch 
— etwa 2 000 Grad K. Deshalb wird 
das Plasma wiederholt im Dampf­
erzeuger eines gewöhnlichen Wär­
mekraftwerkes genutzt. das im 
Komplex mit dem MHD-Energie- 
block entsteht.

Die sowjetischen Wissenschaftler 
nähmen die Schlüsselpositionen auf 
dem Gebiet der magnetohydrodyna­
mischen Energietimwandlung r~. 
hob Fjodor Saposhnikow hervor. 
Die Ideen der Experten in diesem 
Wissensbereich würden erfolgreich 
realisiert. So werde im Moskauer 
Institut für hohe Temperaturen die 
größte Anlage der Welt mit dem 
MHD-Generatoren U-25 erfolgreich 
betrieben. Sie simuliert alle wich­
tigsten Bestandteile der künftigen 
hochleistungsfähigen MHD-Kraft- 
werke.

Die umfassende Einführung der 
neuen Richtung der Energiewirt­
schaft werde im allgemeinen bei 
der Lösung der Umweltschutzpro­
bleme helfen, stellte Fjodor Saposh­
nikow weiter fest. Die Erhöhung 
der Wärmeleistung der MHD- 
Kraftwerke gehe mit verringerten 
Wärmeemissionen und folglich mit 
einer verringerten Verschmutzung 
der Atmosphäre einher.

ein.

Unsere Anschrift:
Ka3axcKan CCP. 473027, r UejiHHorpan, 
JloM CoaeioB. 7-fi STax, ««PpoHHfliuacpT»

„Ich kann mich gut. an einen Fall 
aus meiner TrainetÄigkeit erin­
nern. als der Arzt einer meiner 
Sportlerinnen. Stu d e n t i n der 
Pädagogischen Hochschule von Ust- 
Kamenogorsk. wegen einer zu be- 
'ürchtenden Funktionsabweichung 
ihres Herzens kathègörisch das wei­
tere Training untersagt hatte. Aber 
die hartnäckige Sportlerin ignorier­
te das Verbot und setzte die Be­
schäftigung mit Leichtathletik fort. 
Sie trainierte aber unter meiner 
Kontrolle und bekam geringere Auf­
gaben als ihre Freundinnen.

In den einhalb bis zwei Jahren 
solchen Trainings erfüllte sie die 
Normen des Sportlers der zweiten 
Leistungsklasse (obwohl wir solch 
ein Ziel nicht gestellt hatten) and 
bestand auf ihrer Teilnahme an der 
Republikmeisterschaft. Eine gründ­
liche ärztliche Kontrolle fand keine 
Abweichungen im Funktionieren 
ihres Herzens, und sie war offiziell 
zu den Wettkämpfen zugelassen.

Tm Weiteren haben wir dann 12- 
bis 13jährige Kinder mit verschie­
denen chronischen Krankheiten zum 
Training aufgenommen. Die Ge­
sundheit solcher Kind< verbesserte 
sich allmählich, ihre Sportleistun- 
gen stiegen.

So beginn', die Broschüre ..Der

Lauf um des Lebens willen". Dem 
Autor dieses Heftes kann man glau- 

. ben. denn Gennadi Iwanow ist 
Verdienter Trainer der Kasachischen 
SSR in Leichtathletik. 1971 vertei­
digte er auf diesem Gebiet seine 
Dissertation und wurde Kandidat 
der pädagogischen Wissenschaften. 
Gennadi Iwanow war selbst ein 
aktiver Leistungssportler, und als 
Trainer hat er in den 20 Jahren 
seiner Tätigkeit Tausende junge 
Menschen für die Leichtathletik' ge­
wonnen. Seine Zöglinge Rita Becker. 
Wladimir Wolkow. Damit Sate- 
kow. Swetlana Kasanzewa u. a. 
sind weit über die Grenzen Kasach­
stans bekannt. Sie beteiligten sich 
an vielen verantwortungsvollen 
Wettkämpfen und trugen in die 
Rekordliste der Kasachischen SSR
21 Verbesserungen ein.

Der Autor der Broschüre propa­
giert leidenschaftlich das Laufen, 
als ein effektives Heilmittel der 
Herzkrankheiten, gibt eine ganze 
Reihe von Empfehlungen zur Ge­
staltung des Gesundungslaufs. Die­
ses Heft wurde von den Lesern mit 
Interesse aufgenommen. Darin kön­
nen sie Antworten auf viele Fragen 
finden, interessante Beobachtungen 
des Autors folgen.

Wladimir USOLZEW

Die Forschungen, die das Labor für Kohlenhydratchcmie des Instituts 
für orgor.isihe Chemie der AdW der UdSSR unternimmt, sind von igfâfiem 
wissenschaftlichem und technischem Interesse. Einerseits sind Kohlenhydra­
te unerschöpfliche seibstbildende Rohstoffe (Zellulose. Stärke): anderer­
seits sind sie die wichtigsten Biopolymerc. die eine große Rolle bei. Le­
bensvorgängen spielen

Im Bild (v. I. n. r.) Die wissenschaftlichen Mitarbeiter — Kandidat 
der Chemiewissenschaflen T. Drushinina. .V. Kalinlschuh und Kandidat 
der Chemiewissenschaften L. Danilow bei einer Analyse Foto: TASS

Station der kosmischen 
Verbindung in Betrieb genommen

Eine Station der internationalen 
kosmischen Verbindung, die in der 
Näht von Odessa gebaut wurde, ist 
in Betrieb genommen worden. Die 
Spezialisten dieses Bodenkomplexes, 
der für den zweiseitigen Dialog mit 
Hochseeschiffen nach dem Schema 
„Erde—Kosmos—Ozcan" bestimmt 
ist. halien Kontakt mit ihren Kun­
den — den mit Satcllitenapparaturen 
ausgestatteten Motorschiffen — her­
gestellt.

Die Station von Odessa gehört

zum internationalen System „In­
marsat". das von 30. Staaten zur 
Nutzung des Weltraums im Interes­
se der Sicherheit der Schiffahrt ge­
schaffen wird. An ■ verschiedenen 
Punkten der Erde sollen 15 derar­
tige Stationen gebaut werden. Auf 
dem Territorium der Sowjetunion 
wird ein zweiter derartiger'Kom­
plex in der Hafenstadt Nachodka 
(Fenier Osten) gebaut. Er wird mit 
im Pazifik fahrenden Schiffen im 
Kontakt stehen

Deutschunterricht: Aus der Praxis für die Praxis

Ein wenig Geschichte zur Einleitung
MOSKAU Im Stu­

dio „Mosfilm" wird de' 
neue . lärbspielslreifcn 
..Eine europäische Ge­
schichte" gedreht 
(Drehbuch — A'. Leo­
now, Regie — /. Go- 
stew, Kamera — A. 
Iwanow. Ausstattung
— M. Bogdanow und 
IF. Donshow, Musik
— A. Petrow). Der 
Film ist dem politi­
schen Gegenwart sie­
ben des Westens ge­
widmet.

Am Film whttten be­
kannte Sowjet ische 
und polnische Schau­
spiele’ mit: IT. Ticho­
now. If. Strsheltsehik, 
B. Tysehiewier. S. Mi- 
kulshi, L. Filatow. A. 
Masiulis, I. Budraitis, 
A. Solowjow und an­
dere mit

l/n Bild: (u. I. n. r.) 
Kameramann A. Iwa­
now, Regisseur I. Gos­
tew und Schauspieler 
IP Tichonow am Dreh- 
ort .Foto': TASS

Bevor wir in der 10. Klasse zum 
Kapitel „Die Gegenwartsliteratur 
der DDR" übergehen, halte ich es 
für notwendig, mindestens eine 
oder sogar zwei Stunden dem Über­
blick über die Entstehungsgeschich­
te des ersten Arbeilernnd-Bauern- 
Staates aul deutschem Boden zu 
widmen. Die Schüler müssen ein 
klares Bild davon haben, warum 
die deutsche Literatur sich dem 
sozialistischen Realismus zuwandle. 
I.eiter ist der Einleitungsartikel in 
dem uns bisher einzig zu Gebote 
stehenden Lehrbuch • von • Victor 
Klein und Johann Warkentin von 
1975 zu knapp bemessen. Da wäre 
meines Erachtens ein kleiner lan­
deskundlicher Vorkursus mit Ak- 
zentierung der Geschichte am Platz. 
Da wir aller wenig Zeit haben, ge­
stalte ich die Arbeit in Form von 
Kurzvortritgen. die die Schüler auf­
grund ihrer Kenntnisse aus der Ge­
schichte, aus Büchern und Filmen 
über den Großen Vaterländischen 
Krieg und seihe Folgen selbstän­
dig zusammenstellen.

Aus dem Deutschunterricht ken­
nen sie schon die Hymne der DDR, 
ihr Staatswappen und ihre Land­
karte. die in dieser Stunde auch 
nicht fehlen dürfen. Wir erinnern 
uns, Schrill für Schritt an die Zeit 
unseres Sieges im Großen -Vater-

ländischen Krieg, nach dem in ei­
nem Teil Deutschlands sich ein 
sozialistischer Staat zu entwickeln 
begann. Dabei kommen wir auf den 
7. Oktober 1949 — den Gründungs­
tag der Deutschen Demokratischen 
Republik — zu sprechen. Eingehend 
behandeln wir die |Solltische Struk­
tur der DDR und würdigen ihren 
ersten Präsidenten Wilhelm Pieck. 
Seit 1960 sieht an der Spitze der 
DDR der Staatsrat, der aus dem 
Vorsitzenden, sechs Stellvertretern. 
16 Mitgliedern und einem Sekretär 
besteht. Der Staatsrat wird von. der 
Volkskammer für vier Jahre ge­
wählt. Dann zählen wir die ' fünf 
Parteien auf. sprechen darüber, wie 
die führende Partei der DDR. die 
SEQ. 1946 entstanden ist. Jeder 
Schüler soll über die genannten 
Themen ein kleines Referat vorbc- 
■ eiten, und es in der Stunde vor­
tragen. Ein reichhaltiges Material 
in Wort und Bild, das allen zu­
gänglich ist. macht dieses Ge­
spräch. an dem sich alle Schüler 
gern beteiligen, sehr lebhaft und 
hat in der Regel vortreffliche Re­
sultate.

Selbstverständlich widmen wir 
einen belrächtllchcn Teil unserer 
Diskussion den „Aktivisten der er­
sten Stunde", wie man in der DDR 
die Enthusiasten und Schrittmacher

des Neuaufbaus nennt. In der Ab­
gangsklasse kennen die Schüler 
schon Gedichte von Erich Weinert. 
Johannes R. Becher, Auszüge aus 
der Werken von Willi Bredel. 
Bruno Apitz („Nackt unter Wöl­
fen"). sowie Anna Seghers („Das 
siebte Kreuz"), so daß sie diese 
Schriftsteller ebenfalls als» „Akti­
visten der ersten, Stunde“ nennen 
können.

In dieser Stunde sprechen wir 
auch über die wachsende Freund­
schaft zwischen der DDR und der 
UdSSR. Aus Briefen von ihren Al­
tersgenossen aus dèin Freünäesland 
und ihrer.Arbeit im KIF wissen die 
Schüler gewöhnlich viel’ Interessan­
tes zu. hcrichten. Auch über die 
Freundschaft der DDR-Schriftstel­
ler mit den Vertretern der multina­
tionalen So« ietliteratur und über 
die in der DDR in vortrefflichen 
Übersetzungen erschienenen’ AVer4 
ke unserer Autoren ’ wird gespro­
chen. Aus den unteren Klassen.her 
kennen die Jugendlieben die ins 
Deutsche übersetzten russischen 
Volksmärchen und die Erzählun­
gen von Anatoli,Alexin.Deshalb sag­

te einmal einer meiner Schüler, als 
wir über den Roman „Ole Bien­
kopp" von Erwin Strittmatter spra­
chen, daß dieses Buch sehr an 
Scholochows Romane erinnert. Das

war natürlich ein Scherz, aber war­
um konnte der Autor nicht von 
Scholochow beeinflußt worden sein, 
ist doch der erste deutsche Arbei­
ter-und-Bauern-Staat denselben 
Entwicklungsweg gegangen. Es 
gab ähnliche Schwierigkeiten und 
Probleme im Entwicklungsprozeß.

Aus meiner eigenen Praxis kann 
ich schlußfolgern, daß dieser Ein- 
leitiingskiirsiis vor dem neuen Ab­
schnitt „Die Gegenwartsliteratur 
der DDR" von großem Wert ist. 
Dank der Wiederholung und Klä­
rung einiger historischer Ereignis- 
'■-«'erden 'die Schüler besser die 
Werke von Dieter Nell. Erwin 
Strittmatter. Hermann Kant und 
anderer Gcgcnwartschriftsteller er­
fassen. Sic linden Interesse an 
deutscher Lektüre, suchen selb­
ständig nach Werken, die nicht im 
Programm stehen, doch wesentlich 

•zur Erweiterung ihrer Vorstellung 
über die DDR beitragen.

Emilia WEGNER. 
Lehrerin 
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